





























dapet uns ; Neifig fein zit halten die Einigkeit. 
in Geift. 























Gelobet jeift Du, Jeins Chrift, 
Daft Du Menich aeboren biit 
Von einer Jungfrau, das ift wahr, 
Des frenet fi der Engel Schar. 


Gr ift auf Erden fommen arm, 
Taf Er unjer fidh erbarm 

Und in dem Simmel made reid) 
Und Seinen lieben Engeln gleich. 


Das hat Er alles uns getan, 

Sein groß Lieb zu zeigen an. 

Des fren fi) alle Chriitenheit 

Und danf Ihm des in Ewinfeit. 

Dr. Martin Luther. 
KR x * * * 

— Fröhliche und neiennete Meihnad)- 
ten wünjchen wir allen LZeiern hüben und 
drüben von ganzem Herzen. Müne Weih- 
nachtsfrende und Weihnachtsfriede nnier 
aller Herzen erfüllen, daß wir Gott in 
Wirflichfeit recht danken fünnen für Seine 
unansipredlich nroße Gabe, die Er uns 
in Neins Chriftus, Seinem eingeborenen 
"Sohn, neneben hat. 

Die Editoren und das Druderperjonal. 

— MReihnadten, das Feit der aroßen 
Freude für jung und alt, iteht wieder vor 
der Tür. Ne größer die Dumfelheit um 
uns her wird, deito heller jollte in ms 
und durch uns die himmlische Freude 
ftrablen. Haben wir nicht Vrjache, ms 
zu freuen über Weihnachten? Was bliebe 
der armen, verlorenen Menichheit denn 
nod, wenn der Heiland nicht gefommen 
wäre, der Erlöfer ınd Seligmader? Wo 
fönnten wir fonft uns binwenden mit all 
unjerm troftlojen Elend, mit allen unjern 
Nöten, mit all unierm Summer, wenn 
nicht zum erbarmungspollen Water im 
Simmel, der uns jo unausiprechlich liebt, 
dab Er uns das PBeite aab, was Cr bat- 
te, Seinen Sohn, damit wir aus dielem 
Erdendunfel hinaufgezogen werden jolften 
in die himmlische Herrlichkeit, die Fein 
Yuge je gejehen, die fein Ohr je gehört 
und die über alle menjchlichen Begriffe 
ihön und herrlich vit. 

Hätten wir auch jonit garnichts, über 
das wir uns freuen fönnen, tt das nicht 
über und über genug, unfere Freude groß 
zu machen und alle® Erdenleid darüber zu 
vergejien? Na, wahrlich, aroge Freude 
bat diefes Kommen des Setlandes in alle 
Sergen gebracht, die fih Ihm Bingegeben 
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haben und diefe Freude joll allem Bolf 
zuteil werden. KLaffet auch uns alle Teil 
nehmen, diefe Freudenbotichaft auszutra 
gen in alle Zande, durch Opfer und Für- 
bitte, wie der Serr unfere Serzen leiten 
mag, denn an Not und Tränen fehlt e3 
jet wahrlich nicht und es nimmt oft nicht 
viel, um reude herborzurufen. — 
* * %* 

— Bur gegenwärtigen Zeit erfreuen 
wir uns des Befuches meiner jiingiten 
Schweiter mit ihrem Manne und einem 
Baby. Sie famen von Deutfchland am 
7. Dez. in New Norf an, von wo ich fie 
abholte. Sie werden nod) vor Weihnad)- 
ten abfahren na Kanfas, um zu den ei 
ertagen beim Pater und den Gefchwiltern 
bet Moundridge zu fein. 

* * * 

—Mein Sugendfreund und Nachbars 
john Beter Hornelius Neimer aus Niko 
laiewfa, reis Bachmmıt traf Tette Woche 
atı® Deutjchland in Scottdale ein. Er 
weilte als Flüchtling in Deutichland. Er 
brachte uns viel Freude mit, war er doc 
bon zu Haufe. Der Herr wolle ibn eg 
nen ımd vielen zum Segen jeßen. —W. 

* + * * * 


Hilfswerf-Notizen. 
(Selammelt von PVernon 
* * * 

as PBilügen mit Traftoren in Ruf 
u unter dem Schub unseres Silfs- 
werfes dort wird fortgeiegt mit der aröht- 
mögliditen Schnelligfeit. Rabelnac- 
richten jagen, daß vom 11 bis zum 17. 
November in Gnadenfeld, Halbitadt ımd 
Chortita insgefamt 654 Mder aevflügt 
wurden. om 18. bis zum 25. Novem- 
ber wurden 156 Mder gepflügt. Etwas 
Sand wurde auch befät. 
* * * 
dem Bericht des 
Sancalter County 
das im Monat Dftober für 49 Näbverei- 
ne, die fich auf 14 verichtedene Staaten 
verteilen, 2482 Kleidungsitüde zugeichnit- 
ten wurden. Die gefauften Sachen für 
dieien Zmef Hatten einen Wert von 
4778,86. Im Monat November mıır- 
den fir 42 Nähvereine, die fih auf 8 
Staaten verteilen, 1877 leidungsitücke 
zugejchnitten. Der Wert der für Dielen 
Imwef gefauften Sahen war $562,61. 


Smucder.) 


Zujchneiderau- 
geht hervor, 


Aus 
mes in 


M D, 1 R 


Berjonen, die zugejchnittene Sachen 
bom Zujchneideraum beitellen, jind drin- 
gend gebeten, mit der Beitellung au 
den Namen des Nähverein3 einzufenden, 
für den die Sachen bejtimmt find, forwie 
auch den Namen der Berjon, die frühe 
re Beitellungen für den Berein einfand 
te, wenn 08 geihah. Wenn das nicht ge- 
tan wird, fommt eS öfters vor, daß für 
denjelben WBerein verjchtedene Eintragun: 
gen in die Bircher gemacht werden und 
dadurch wird die Buchführung des Zur 
fhneideraum3 fehr erjichwert. Menn 
Sachen vom Zujchneideraum bejtellt wer- 
den, follte obige Information beachtet 
werden. 

En * * 

Nicht alle Kleiderjendungen erreichten 
uns in Scottdale zeitig genug, um mit 
der Sendung, die jet auch ihre Liebes- 
reife angetreten bat, mitgefandt zu, wer- 
den. Dazu find weitere Sendungen von 
einzelnen Orten jchon auf den Weg nad) 
Scottdale gebracht möchten jekt 
ihon allen Lejern zu Kenntnis bringen, 
dab die nächite Sendung im Sanıuar die 
Liebesreife nad) NRuhland antreten Toll. 
Und wir bitten alle, die „die Xiebe Ehri- 
ito alfo dringet“, nad) Kräften auch an 
diefer fommenden Nleiderfendung teil- 
zunehmen, der Herr mwird’S lohnen. 


* * * 


hr Weihnachtsejfen mit 
unglüclichen Brüder in 
Rufland oder in anderen bedürftigen 
Pläben zu teilen? Wenn Sie am Weih- 
nachtstage an Ihrem reichgededten Tiiche 
fien, würden Sie nicht größere Freude 
daran haben, wenn Sie ic) vergegenmwär- 
tigen fönnen, dab durch Ihre Gaben an- 
dere, die nichts haben, fih auch an Nah- 
rungsmitteln erfreuen fönnen und da- 
durch vor dem Sungertod ıumd der Ber- 
zweiflung bewahrt wurden? Nett tft die 
Zeit zu geben, Sie werden gejegnet wer- 
den im Verhältnis wie Sie Ihre Seg- 
nungen mit andern teilen. 

* Ei + 


Wir 


Planen Sie, 
einigen Sshrer 


erhaltene Kabelnachrichten 
jagen, dab; Br. Srehbiel plant, bald von 
Nuhland nach bier zurüdzufehren. Unje- 
re LZejer werden fich erinnern, dab Br. 
Krehbiel gegenwärtig ein Mitalied unie- 
res Hilfswerfs in Rußland ijt. Es ift 
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lich von New Horf adjuyr ı 
Br. Srehbiel3 Pla auf dem Te ein: 
nehmen wird. 
8. Dezember 1922. 
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Eine Weihnadtswanderung. 


&3 begab jich aber zu der Zeit, daß ein 
Gebot von dem Saifer Yuguftus ausging, da 
alle Welt gefchäbt miirde. Und Ddieje Schät- 
zung war die allererjte, und gejchah zur Zeit, 
da Chrenius Landpilerer in Eyrien war. Und 
jedermann ging, daß er Sich Ihäben ließe, ein 
jeglicher in jeine Ctadt. 


Da machte jich auf auch Fofepd aus Gali 
lüa, aus der Stadt Nazareth, in - jrdifche 
amd air Stadt Davids, die da he Betble 


he ut, derum da er bon dem Daufe nd Ge 














Devids war, euf dab er sich IHät 
lie 5e art Maria, feinem bertraueten Weis 
Die wer jehtvanger. 

Ind als ii tafı ibjt waren, Int die Zst, 
tas ji te. Um Te eedar igren 
er te ibn in Windeln, und 
leot 1 : m) h I 
fonit feinen Reime in Der Bun 

Und c3 war en Hirten m 16) 
geh) auf dei Felde bei den e bi 
teten de acht t3 ihre Herde. De 
Herrn Cngel trat zu ilne, c 
Le DU 1 leuchteie wa Nie; um t rote 
ten fie Sehr. Und der Engel forac) zu ib 





süurhteteuch nicht; fiche, ich vi 

fündige eucd große Freude, Die 
allem Bolt widerfadhb ren wird; 
denn euch ijt heute der Heiland 
geboren welcher ijt EChriftus, der 
Herr, ir ber Stadt Davıba Und 
Dd13. halt zum BZırhen: hr werdet finden 
d33 Hd in Windeln gewwidelt und in einer 


Sir.pve lesen. 
Und efsbeld 
Menge der 


wer da 


Ginmmfischen 


bei dem Engel Die 
Secrhbaren, Die [ob 


ten Gott end jpracden: Ehre fei Gott 
in Der Söbde, und Friede auf Er 
den, undden Meniden ein Wohl 


ge fallen! 


Serlige Nacdt, auf Engelsichwingen 
Nabjit du Teile di der Welt!“ jo Flanc 
c3 gettern abend imieder dDurdb Tariende 


bon Herzen. E3 geht mit jeden heiligen 
Abnd cin Hauch der Gnade durch Di 
Melt, und auch manche don denen ber 
jpiiren etvaS davon, die Iange nicht mehr 
Daran gedacht heben, tote Sehr mir alle 
der Snade bedürfen. 

Much wir fommen von ui 
chen Feiern und bon imjeren 
Chriitbäumen. Aber tva® wären umnjere 
Chrijtbäunme, und wären fie auch noch jo 
bon mit Goldfugein und Lametta md 
gichtern geichmückt, jtinde nit in aflır 


ra 
UL 


rer bauslı 


aeichnnitedten 


Mitte, Fin Licht auf fie musitrahlend, der 
große Dimmlijche GChriftbaum, den 


ımS> ter Bater im Simmel angezüntet 
bet, ih meine das Weihnachtsevangelinnt, 
das mit dem Satfer in Rom anfängt md 
mit ten Engeln im Himmnel aufhört. Das 
ijt ja garii cine iberans ihlichte Er- 
zahlıunyg. Und mir fönnen es veriteken, 
wenn ciner einmaf gefragt Dat: „Ran 
man wohl das Größte, was auf Grdn 
geihehen ift, einfacher erzählen?” Aber 
das merkt doch jeder, dab ımjere Füße 
bei Bier Gojchichte an Nbarinden Kin- 
wandeln, in die fein fterbliches Muge bin- 


abreicht. Anfangs tit e8 nur ein armes, 
wanderndes Paar, da über die Berge 
steht. Mber dann mird’S immer tiefer 


und immer bedeutinmer, bi wir ftaunend 
binabichauen in die Tiefen Gottes und 
mit den bimmtliichen Scericharen da3 Ge: 
heimnis der Menjchtwerdung anbeten, 


Mit diefem Weihnahtsevangelium wol- 





len wir am heutigen Feittage eine Weih- 
nachtsivanderung machen und an all den 
Orten einen NMugenblic jteben bleiben, zu 
denen es ums führt: vor Gottes Gcheim 
fanzlei, im faiferiishen Kabinett in Non, 
in Bethlehent, in dem Sauje, wo Chriftus 
geboren Ward, md endlich drauben bci 
ven Sirten auf dem Felde. 

Gottes Geheimifanzki! 


Das it ja ein 


Ort, in den font fein mrdifches Auge bin: 
ernficht. ber ver Anfang umferes Weib: 
nachtsevangeliums „Zu der Zeit“ wit 
ım3 dort Divanf. Gott it ce ia, der Zoit 


mmt tn Qaufe der Welt. 
jtcht inner die Ewiagfeit. 


und Stunde bofti 
Sinfer Der Beil 


Gin aeitvollet Wann bat eisımal gejagt: 
Die Beit ft mir eine cingetvikelte Emig- 
Lort in Yethlihem. Wa} 


feit.” So ilt & 
x igfeit her beichloffen Tit, das fehen 
wir bier eingewicelt oder einzehiflt in 
fleinen Greigniife der Bert. Sn Ost 
, Gebe imfanzler it Thon bet der Welt: 
tg jener große qrıum‘ dlegende Nat- 
B Oottos gela'jt worden, den ımS das 
euite fa tt der OB “bel mie der tleflinmigen 
Yönrten berichtet: „Gott jpradd: Laliıt uns 
Monichen mach, ein Bild das uns gleich 
jei!” I Gottes geheime Natsjtube weijt 
auch Bejus uns hinauf, wenn et auf die 
srage, warum und zu welchen Zwecefe die 
Melt gejchaffen fer, im GleichniS die wun- 
derliebliche Antwort eidt: „Das Hinmtel- 
reich tft gleich einen Stönige, der jeinent 
Sohne Hochzeit machte”. Mio wie cin 
Brantigam feiner Braut avige Liebe au 
gelobt, hat Gottes Sohn von Mranbe 
ginn an jeiner Vraut, der Menihhiit, 
ewige Liebe gelobt, ıın in ihr als in jei- 


nem Steiche jeine Gnade, irine Liebe, jene 
Versheit au entfalten. Da hatt Mu den 
tiefite n Schlüfiel für die Geaichte tes 
Neiches Gottes auf Erden. Ba bait du 


don tieftien Grund für die guttliche Not- 
wendigfeit der Grlöjung, oder, um im 
Gieiinis zur bleiben, den Grund dafür, 
warum der Sohn Gottes fome arme, in 
Sünden aefallene Braut nicht in ihrem 
Elend verloren gehen Tafien Fonnte, jon- 
dern fie erlöjen mußte. 

So führen die Iekten Fäden der Weih- 
nacjtsaejchichte hinauf in Gottes Geheim- 
fanzlei, in die ewigen Natichlüije Gottes. 
Beihlofien war da3 alles jbon in der 
Gmwigfeit.  Nber zur Mirfüichfeit werden 
fonnte e3 erit, wenn auf &ottes Ihr die 
richte Stunde jchlig. SNahrbundertelang 
viert Der Zeiger an der Weltuhr mwiter 
und weiter; aber noch ift die Zeit nicht ge- 
fonmmen,  Bropheten fommen und vor: 
fiim>iaoen das Ericheinen _des Erlöiers; da 
ritft fie jehon näher. Die MöventSevan- 
aclien fommen, der Torläufer Sohannes 
der Täufer; da ift fie jchon ganz nahe. 
Sebt in der Weihnacht, da jchlägt’S endlich 
auf Gottes Ahr! „Die Zeit iit erfüllt“, 
jagt Paulus. Das Weihnachtsevangelium 
fett mit feinem „Zu der Zeit” ein. Ind 
mit diefem Fleinen Worte greift das aro- 
be Nad der Emiafert in da3 Fleine Nad 
der Zeitgeichichte ein. Eine neue Zeit 

















1888. ° 
beginnt, die Zeit der Snade, die Zeit dei 
Heils! 

Von den Himmelshähen firdrt um> 1m 


jer Feltevangelium jeßt herunter auf die 


Erde, und zwar in das faiterlide 
Kabinettim Rom Da fteht eines 


Tages der Katjer Muaufitus mit jeinem 
Staatminüter in jenem goldenen Bala 
ite auf dem Balatin. Er braucht 
für die Staatsfaffe und befiehlt daber ei 
ne allgemeine Schäßung, d. b. eine Neichs 
fteuer, zu der ich alle Staatsbürger mit 
ihrem Einfommen in die 
Heimatsorte eintragen‘ lafien jollen. 
Und da der Herr der Welt befiehlt, jet 
zen Fichh Millionen in Bewegung. Die Kı 


(Held 





1 
riere laufen und reiten auf den Stra 
ben des ungehenren Smperimms Die 
Beamten führen aus. "Die Schreiber 
ichreiben. Die Staatsbürger melden jie 
zur Stenerrolfe Aber von all Dielen zahl 
lojen Folgen 805 failer ı GCrlaii 





Feltzvangelimim nur eine em 
eine ganz uniheinbare, nad 
l 


greirt umnfer 
aige heraus, 
der Jonjt im 


ganzen erde fein Sabn 
Y 


frabte, al3 ob blos Deshalb zanze 

jige Ötenerapramıt de>5 vonmiden Natier 
reiches in Vervoquug gejstt worden wäre 
die Reife des Noferh und der Waria von 


Nazarctd, wo fi der Mami voräberge 
hend aufgehalten hatte, in jeinen Sei 
matsort. Bethlejen. Doum asrade 
Diele Neije, bomerft der GO angel, munte 
le wfiwirdigerweil: die cl isjazuıng 
de3 Propheten Micha in Criitfinmg geben 





dab Ehriftus in Bethlehem gcba 
den jollte. 

E3 sit asivilfermahen ein aöttlicher Hu 
mor in diejer Oeibiste. Der tier | 


jiehlt zwar ganz nach jeinent erei 
dinfen; aber God ib.r ihm fteht ein 
derer, der. auch den römiichen Kater, ı 

er mill oder nicht, für Tine Bmade b: 
mißt wie der Schahiyieler Seine Fiauven 
Der Kaije e hat mer jeine Stacrpolitit 
im Sinn; abır aleiyzeitig Ditreibt hoc) 


über ihm cin ganz anlerer Fine viel Fü 
here Stmerpolif. .indent cr das Orös 
und Eeligite beitensen (. zu umjer: 
Seligfeit. Und cs galt I9m, dazı au 
ten römifd jen Sailer zur bonmusen. So 
mitlien fie alte, obne cs zu chien, © 


hohen Rat ausführen, dor Kalfer md der 
Simmermann, der Statthalter und Dr 
Zandpfleger, der Peamte umd der Sol 
dat. 

Wenn auf Erden arobe Herren etwas 


anfangen, dann geht's acmwöhnlich laut 
ber, und die ganze arohe Doffontlichfeit 


wird in Bewerung. aejent. Menn ab 
Gott jeine Sachen anfängt, danıı geht's 
mei Htens jtill Zu. So 1it'3 bier ir der 

Reihnachtsaeichi che. Das Größte in der 
Meltgejchichte nimmt jeinen Mrtang, vi 
ne daß im ganzen weiten Seiko je 
‚etwas davon merft, md oh dal 
einer bon den { 


Ä 


großen Fehristit 
Zeit auch nur cin Wort dariiber vorliert. 

Das laß auch. du dir zum 
jeni, lieber Ehrift, wenn in 
einmal die jchweren Zeiten fommen, wo 
du nicht mehr aus noch ein weiht ımd 
gar nicht verjteben fannit, wo ®ott mit 
dir hinaus will, Gottes Weg tit eben 





untant 
aerral 


ET 
ro? 


deiitem Leben 





Yılten ihrer 
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viel verborgener alS die Wege der Men 


sen. Er fann oft erjt Hintennad) ver 
itanden werden, wie Zuther jagt: ‚Man 
mus die Wege Gottes lejen wie das He 
bräiiche, nämlich von hinten herein“. So 
mag Sott auch mit dir Ziege gehen, die 
dir erit nach vielen Nahren verjtändiicd) 
werden, md auch dann nur, wenn dit da 
nach juchit Wie das alte Lied Tchon 
jagt: 
Gottes Weg ift in den Klüflen 
Ind in aroßen MWaitergiien, 
Umd du jpirft nicht feinen Fuß 
Alo in dem Heer Der Sorgen 
Halt Gott jeinen eg verborgen, 
Daß man nah ibm Juden mu. 
Dann verzage nur nicht, meine nicht, 
Sott lebe nicht mehr, Tondern: 


und warte auf ihn“ 
auch bet Dir endlich gewit; wohl 


= » dem Serrn, 
er wird es 
machen. 

Nm Neihnachtsevan 


führt uns umfer 


geltum vom Failerliben PBalalt in Nom 
weit iibers Mittellandtiiche Meer binüber 
gr Au rlältina, und zwar nach Bethle 
bem. Dies Bethlehem feiert der Sän 


aer mit den Worten: 
Arı te: 
au 

zerne 
Dat Die 


Dörflein im gelobten Land, 
Wundergloden bör ich Tchallen, 

Töne jedes Land durchiwallen, 

Und die Welt jteht in der Liebe Brand! 
Wenn die Städte Itolz im Mittaaslicht 
Mit den weisen Binnen leuchtend prangen - 
Weit vorüber wandert mein Verlangen: 
Bethleben, die Nirone, find fie nicht! 
Hier, mein Herz, bier gebit du aus 
Hent und morgen. Fröhlich bier zu 
oll dich alles ziehn und alfes treiben, 
Htmmelsfeligfeit und Höllenpein. 


und ein 
bietben 


Mas 1it es doch, was Dieles Fleine Bethle 





bem jo aroß madt, daß bon all den Mil 
ftonenitädten der Erde feine einzige heu 
te jo ım ar Miumde it? Das ift es, dab; 
Gott vie unbed ute de ZStädtehen zum 
Schamlat; ferner höchjten Offenbarung er 
forcn hat. Gott ng 7 iiberhaupt im 
der Geichtehte Tetncı enbariumng das 
Rene and don der Welt Berad tete. Das 
it ichon jo bei ımierer Erde. HBur Stät: 
te seiner hböcitn Offenbarung bat er nicht 
die Sonne, nicht den flanmenden Sirms, 
nicht den Strehlenden Mrktur, nicht eine 
von jenen taufmdmal arößeren Welten 


erwählt, jondern tie Erdr, fo daß ein 
geiitreicher Mann dieien Fleinen Planeten 
mit Necht ‚das Vethlehbem Cpbrata des 
Weltalf3“ genannt hat. 

Und fo tit eS much mit der Stadt Vethle: 
bem. Zır Stätte feiner höchsten Offenba- 
runa bat er nicht eine der großen Refidenz- 
taste der Erde aemadt. fondern diejen 
feinen, Jonst aanz ımbedentenden Ort in 
Rolöltina. Offenbarung! Dies eine 
ort jaat alles, wa3 den Mdel und die 
Eröhe. Bethlehen® ausmaht. Es gibt 
Sraron in ımierem Qeben, ıımd es find ge- 
vade die qrößten und wichtiaiten, die fön- 
neh ım3 mir Mich Offenbarung aelöit 
wirden. 8 it eines der wahriten Wor- 
te ın Götbes Fanift: 
fehnen un® nad Offenbarung, 


Die niraends twpirdiger und fehöner brennt 
Als in dem Neuen Teltament. 


Mir 





fallen Tafien. 





Ueber die tiefiten Fragen des Lebens, das 
Woher und Wohin unjeres Daieins, das 
Geheimnis des Lebens, das Geheimnis 
des Todes, da3 Geheimnis der unfichtba- 
ren Welt, darüber bleibt die ganze Natur 
und Welt um uns ber ‚Stumm. Selbit die 
Wiflenjchaft, die doch jo vieles weih, und 
der wir jonjt jo bieles zu berdanfen ha 


ben, fann bier nicht mehr weiter, fann 
nichts beweifen und nichts widerlegen, 
weil das alles über ihren Sorizont bin 
ausgeht. 


Stier fann nur Gott felbjt das Töfende 
Wort jprechen. Und er bat es geiprocden, 
als er uns in Bethlehem jandte feinen 
eingeborenen Sohn. So jehr ijt diefer 
perfönlich daS löjende Wort für die tief- 
jten ragen unseres Serzens und Lebens, 
da; SNohannes, diefer tieffinnigfte aller 
Theologen, ihn geradezu ‚daS Wort“ 
nennt, wenn er fein Evangelium mit je- 
nem berühmten Brologe beginnt: „Sm 
Anfang war das Wort, und das Wort 
ward Fleifch und wohnte unter ums, und 
wir jahen jeine Serrlichfeit, eine Serrlid- 
feit als des Eingeborenen vom Water, 
vol! Gnade md Wahrheit”. Mer Fönnte 
uns auch Dejjere, weit itder da> ahnende 
Stanmteln der Bropheten Finausgehende, 
jihere Numde vom Vater bringen wie der 
Sohn, der von Gwigfeit her bern Vater 
it? Darum fagt wieder Nohannes: ‚„Nie- 
mand bat Gott je gejehen. Der eingebo- 
rene Sohn, der in des Vaters Schof iit, 
der hat es uns verfiindet.“ Ind der He 
bräerbrief rüft die Weihnachtsgejchichte 
in ihr rechtes Licht, wenn er feine gedan- 
fenreichen EDER mit den MWor- 
ten beginnt: ‚Nachdem Gott manchmal 
und mancherlei Weije zu den Bätern ge- 
redet hat durch die Propheten, hat er zuı- 
let in diefen Tagen zu uns geredet durch 
jeinen Sohn.“ 

Das ift der Ruhm Bethlehem, das ift 
der Glorienjchein, der zu allen Zeiten 
iiber den Bergen diefes Fleinen Städtehens 
jchimmern wird, daß fich un dajelbit Gott 
geoftfenbart bat in feinem Sohn. Wer 
ohne dieje Dffenbarung fertig zu werden 
meint, wer die arme, irrende Welt mill 
anf ihren eigenen Wit angewiejen fein 
lafien, der mag zusehen, twie er ausfopmmt. 
Aber er joll dann auch jo folgerichtig fern 
und mit der ganzen Weihnachtsgeichichte 
dies Bethlehem der Nergefienheit anbeim- 
Und er joll dann much den 
Mut haben, die Lichter jeines Chriitbau- 
mes ein für allemal auszulöfchen. Denn 
er bat feinen vernünftigen Grund mehr, 
überhaupt no ein Weihnachtsfeit zu fei- 
ern. 

Sn diefem Bethlehem num führt uns 
unfer Feitevangelium inda 5 Saus, in 
dem Chriitus geboren wird. 

Da jteht es, inmitten der Weihnachtöge- 
ichichte, daS arme, bejcheidene Haus, dej- 
fen Steine länait abgetragen find, defjen 
Spur der Sturm der Sahrhunderte ver- 
weht hat, wo vielleicht jegt ein armer pa- 
faltiniicher Bauer im bunten Turban mit 
feiner Kamilie hauft, ohne zu ahnen, daß 
feine Hittte auf einer der denfwürdigiten 
Stätten der Welt jteht. 

Abermals fiehit du bier, wie Gott das 
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Meine und Geringe ermwählt hat. Nicht 
ein glänzender Balaft ijt’s, jondern eine 
armjelige Herberge mit dürjtigjter Aus- 
tattung; nicht eine goldene Wiege, fon 
dern eine Srippe. Ein Bimdel Heu und 
Sroh ijt jein Bette, Maria5 Schleier ımd 
Tüchlein jeine Windeln. Mber to dich 
nicht daran, daß Gott für feine Offenba 
rungen den irdifchen Glanz und Flitter 
verfchmäht! Wir Menfchen bleiben jonit 
gar jo leicht an den Meußerlichfeiten han 
gen. &3 jteht der göttlichen Meajejtät bei 
fer an, die Armut zum Gemwande zu er 
wählen, damit die göttliche Großheit und 
SHerrlichfeit aus der Armut rein und ım 
getrübt herausitrahble. Darum bat aud) 
der heilige Ehriit ipäter als Wann nichts, 
wo er fein Haupt binlege. Darum jendet 
er jpäter nicht aelehrte Brofefloren, fon 
dern arme Filcher binas, der Welt die 
frobe Botjchaft zu bringen. Darım madt 
er nachmals nicht den Banft und micht den 
Raijfer zum NReformator, jondern das ar 
me Bergmannsfind aus Eisleben. Es tt 
die Berachten der trügertiich alanzenden 
Schale der Welt geradezu ein Zeichen umd 
Merfmal des Göttlichen auf Erden. Es 
bat daber einen viel tieferen Sinn, als 
man nur jo obenhin meint, wenn e8 nad 
ber in der Meihnachtsbotichaft beißt: 
„And daS habt zum Zeichen: ihr 
werdet das Stindlein finden in Windeln 
geiwicfelt und in einer rippe liegend“. 

Allo weg jollft du das Muge richten von 
der Außeren Erjcheinuna, umd bin jollit 
du e3 richten auf den Kern der Sade: 
daß, der bier Tiegt, wahrhaftia Gottes 
Sohn ift, vom Bater in Emwigfeit geboren, 
bon feiner himmlischen Serrlichfeit herab 
agefommen, um eine verlorene Welt zu 
erlöfen. Daß bier Gottes Sohn tit, das 
iit der Brennpunft des ganzen Weih 
nacht3edangeliums. Wırmdere dich darıım 
nicht, daß um diefen Bıumnft vor allen an 
deren der Streit unjerer Tage gebt, wie 
es übrigens zu allen Zeiten aemweien tit 
Aber von diefem Glauben fann ımd wird 
die Chriftenheit nicht Tafien, — es jei 
denn, daß fie zuricjanfe etwa auf den 
Standpunft des Flafiischen Altertums, wo 
man zwar biele jchöne Kimite und Wii 
jenjchaften hatte, aber Feine göttliche Of- 
fenbarung, feine Gewißheit itber Gott, fei- 
nen NMuffchluß über Sinn und Zweck umie- 
res Lebens, fein Licht auf den dumfeln 
Pfad, der vor ums lieat, wenn wir einmal 
durc) das Ächwarze Tor des Todes jchrei- 
ten müfjen. 

Von der armjeligen Herberge in Beth 
lehem führt uns unfer Weihnachtsevange- 
Immm noch hinaus zu den Sirten auf 
Dem Felde Da tit fie verfammelt, 
die Fleine erite MWeihnachtgemeinde, mwel- 
cher die Engel die Botjchaft von der Be 
burt Chrifti bringen. 

Engel! Man braucht heutzutage dies 
Mort mır auszusprechen und ficher fein, 
daß dabei ein ütberlegenes Lächeln auf 
den Gefichtern vieler Fligen Leute er- 
icheint: ‚Daran alaubt doch in umjerer 
modernen Zeit fein aufgeflärter Menich 
mehr!“ Sie willen zwar, dab es rings 
um uns im Weltraum Millionen und 
Milliarden umermeglih großer 
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gibt, endlos, endlos — lauter unbefann- 
te8 Yand, lauter unerforjhte Wunder. 
Aber fie willen doch dabei auch ganz ge- 
nau, natürlich ohne einen Xemweis oder 
auch nur eine Wahrjcheinlichfeit dafür zu 
haben, daß Gott außer uns fein einziges 
vernünftiges Wefen geichaffen Hat, und 
da5 wir die einzig Großen find in der 
weiten Welt. 

Bon einer jolchen Beichränftheit umd 
Armfeligfeit it die heilige Schrift weit 
entfernt. Sie jagt uns unzählige Vale 
bon emer lihten Welt von Engeln. 
von Dienern ımd Boten Gottes, die feinen 
Willen burtig und mit Freuden mısric)- 
ten. Ind gerade bier, wo der Sohn Got- 
tes aus der ıumfichtbaren Welt heraustritt, 


jendet Gott feine Boten zu den armen 
Sirten, als wollte er ihnen fchon da- 
durch jagen: „Much ihr jolt Mut faj- 


jen, ihr armen Leite! Ster follt ihr nicht 
mebr, wie fo oft m der Melt, die Sintan 
gefegten md Serumgejtogenen jein, fon- 
dern bier jollt ihr die eriten fein!“ 

Ind muın hören wir die Potjchaft der 
Engel: „Euch tft heute der Heiland gebo- 
ven!“ Das ilt, wie emer treffend gejagt 
bat, die fürzeite WeibnachtSpredtat, die je 
mals gehalten worden it, und doch wie 
der jo aroßb, dal alle Predigten bis ans 
Ende der Welt daraus jchöopfen miütien. 
Wenig Worte ftehen darin, aber viel tiefer 


Sinn. 3 ftehen eben darin drei Wor- 
te von weltumfaliender Bedeutung. Da 


Steht zuerit das Wort Heiland, das 
bon nım an in der Welt verfindigt wer- 
den fol. Du brauchit nur an die Wun 
den zu denfen, die dir das Leben gejchla 
gen bat, an die Wunden, die tief drunten 
im Serzen und Gemifjen bitten, menn’s 
aıch Fein Menich Tiehbt. an die Gräber 
draußen auf dem Firchbof, wo deine Pieb- 
ten liegen, um zu merfen, daß wir einen 
Heiland nötig haben, — nicht einen Hei- 
land wie du md ich, einen armen fün- 
digen Menschen, der uns doch nicht helfen 
fann und jchlieglih wie wir ohnmädtig 
ins Grab finfen muß, fondern einen gött- 
l.chen Heiland, der vom Simntel hoch ber- 
abfommt, der ums mit Itarfer Sand er- 
retten fanıı von Simde und Tod, und der 
uns endlich ficher durchs Todestal gelei- 
ten fann in die ewiae Heimat. Ind da 
jtebt ferner das Wörtlen „Euch“. Die- 
jes Euch jchliet alle Menjchen in fich ein 
biS zum Mermiten und Gerinaiten und 
Nerzweifeltiten, ımd will auch dich heute 
daran erinnern, daR du mit dazu gehörit. 
Und es steht endlich darin das Wörtlein 
Seute Das it jenes arobe Heute, das 
bis zum jimaliten Tage mährt, zu dem 
auch deine fliichtige Lebenszeit ımd auch 
der heutige Feittag gehört 

Tiefe drei Worte: Setland, Euch, Heute 
jind wie drei Glodfen aus der Gwigfeit, 
die heute wieder miteinander ihr herzbe- 


wegliches Weibnactsgelaute anitimmen 
und auc dich rufen und locden wollen, 


da dur doch endlich, wenn du es noch nicht 
getan bait, zu deinem Heiland fommen 
und in ihm Frieden finden jollit. „Eine 
alte Sage erzählt, da in der Weihnacht 
verfunfene Glodfen im Meere zu Täuten 
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beginnen. Mag vieles im Meere eines 
Menjchenherzens verjunfen und vergejien 
liegen, aber in der Weihnacht jteigt ein 
tiefer Glodenton herauf, und mit ihm die 
Erinnerung an das Beite, was du im Xe- 
ben gehabt haft“, die Erinnerung an die 
Liebe im Elternhaufe, das vielleicht längjit 
dahingefunfen ift, die Erinnerung an dei- 
nen Glauben, der dich einit froh gemacht, 
und der dir vielleiht im Sturm und Ge- 
triebe des Lebens verloren gegangen ilt. 
D dab diefer Heimatton auch heute in 
manchem Herzen wieder auftvadıte und es 
heimführte zu der wahren und ewigen 
Heimat des Menfchenherzen3 an der Krip- 
pe Sefu in Bethlehem, und ihm aufmef- 
fend, bejeligend, ganz perjönlich die große 
Botichaft zureife: „Much dir ilt heute der 
Heiland geboren!” 
Dr. Yudwig Schneller. 
* * * * 


* 


Stille Nadıt, heilige Nacht. 


Es ging auf Weihnachten zu. Aber der 
ichwerfranfe Süngling batte feine Hoff 
nung mehr, diejes Felt hier auf Erden 
mitfeiern zu fönnen. Er mußte es als 
Student der Medizin jelbit zu genau wij- 
ien, dal; die Aranfheit bald jeine Ietten 
Kräfte verzehrt haben würde. Er war ein 
großer Freund und Kenner der Muiif 
gewejen, und durch Mufif und Lied juc)- 


ten feine Angehörigen ihm noch) dann 
md wann einen Lichtitrahbl ins  tritbe 


Kranfenzimmer zu jenden. So jang ihm 
auch eines Tages jeine Mutter im Hin- 
blick auf das nahende TFeit das Meih- 
nacdıtslied: „Stile Nacht, heilige Nacht.“ 
Es follte die letzte irdiiche Freude des 
Kranfen jein, nein, jcehon eine bimmli- 
iche, AS die Mutter geendet hatte, da 
wiederholte der Kranfe noch mit flüjtern- 
der Stimme: ‚„Chriit der Netter, ijt da!” 
Und dann war er beimgegangen, dann 
hatte auch ihm ‚‚die rettende Stund’“ ge- 
ichlagen. — Und wer durd; Nejus geret- 
tet und reich geworden ijt, jollte e8 an- 
dern bezeugen, wa8 er an Friede umd 
Freude gefunden hat. Gewis aibt cs 
auch in unferer Nähe Kranke, die danf- 
bar wären, wenn Xejer ihnen das 
„Ehrift, der Retter, ift da!” fingen mwür- 


den. 
k * E3 * * 


„sriede auf Erden!” 

Es war bheiliger Abend. Nachmittaas 
5 Uhr Hang vom Qurme der jtattlichen 
Kirche zu S. Glodengeläute über die Ge- 
gend bin, jo bel, jo fröhlich, jo jubelnd, 
jo echt weihnadtlih. Die Leute jtröm- 
ton zum Gottesdienft. Much joldhe, die 
jih jonft fern hielten, famen heute. Zwei 
aneinanderjtoßgende herrichaftlide KLogen 
wurden bejett. Die Väter mit den Rin- 
dern waren gefommen. Nur eine Faum 
meterhohbe Solzwand trennte die beiden 
Logen, aber zwijchen den Herzen lag es 
wie ein Abgrund, welchen Zwijit und 
Zorn zu Beginn des Jahres gegraben 
batten, und der durch nichts ausgefüllt 
worden war. Keine Hand hatte fih von 
bier nad drüben gejtredt; fein freumd- 
licher Bliet war von dort nad) hier geglit- 
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ten; nicht ein Gruß war gewechjelt wor- 
den. Und das alles nur um eines uner- 
bebliden Zwijtes willen, der in seinen 
Folgen jo ausartete, weil feiner zugeben 
wollte, daß er jich übereilt hatte. So 
viel Unverjöhnlichfeit um jo geringer Ur- 
jache willen! Und doc) wuhte jeder von 
beiden, daß gejchrieben jteht: „Soviel an 
euch ift, Habt mit allen Menjchen Frie- 
den!” Und doch Fannte jeder von beiden 
da3 Wort: ‚„LZafjet die Sonne nicht über 
eurem Zorn untergehen!” — Tett duf 
tete e8 nach Tannengrün in der Fircdhe; 
jegt glänzten die Lichter wunderbar. Und 
vom Chor in herrlichem, vierjtimmigen 
Gejang ertönte die Weihnachtsbotichaft: 
„Stiede auf Erden!“ Dann jchwoll der 
Gefang an zu mädtigem Braujen, dal; 
fait jedes Herz erbebte: „Sriede auf Er 
den!” — In der einen XZoge famen plöß- 
ih Tränen in Männeraugen, und drü 
ben in der andern aud. Wie durch ım 
fihtbare Macht getrieben, wandten Die 
Blilfe der beiden Nachbarn ji zu. Es 
mußte wohl etwas Köftliches jein, was 
einer in den Mugen des andern las. Wäh 
rend e8 vom Chor ber leife verballte: 
„Stiede auf Erden!” — hatten die bei- 
den Männer über die Holzwand hinweg 
welche die Logen trennte, fih die Hand 
gereicht. „stiede!” jagte der eine — 
„stiede!” flüfterte der andere. — Beider 
Augen ftrahlten. — Als jie nach Been- 
digung des Gottesdienftes die Kirche ver 
ließen, fanden fi ihre Hände nod) ein- 
mal. Was die Väter taten, war den 
Kindern wie eine Erlöfung. Friede! 
Friede! O du fröhliche, o du jelige, qna 
denbringende Weihnachtszeit! 
* * + * * 


Weihnadhtsfieber. 





Der Teufel war äußerjt erboit über 
die deutihe Weihnachtsfeier. Denn fein 
hriftliches Feit tat ihm jo viel Abbrud) 
wie diejes, an dem Findlide Glaubens 
einfalt mit deutjhem Familienfinn umd 
riftlihem Liebeseifer fi) innig  ver- 
ichwiftert hatte. Darum grübelte er lan- 


ge darüber nad), wie er die Ddeutiche 
Weihnaht verderben Fönnte. Endlid) 


zucte über jein finjteres Antlig ein Blid 
diabolifcher Freude. „Seht hab ich es“, 
iprad) er bei fi, und fogleich ging er 
ans Werf. 

Und jiehe, jooft fortan die Weihnachts- 
zeit nahte, fam eine Ilnrube über den 
Menichen, wie wenn einem das Fieber 
überfält. Bon Jahr zu Jahr wird ie 
jtäarfer, die fiebernde Unruhe Im 
ichlimmijten wurden die Geichäftsleute da 
von ergriffen. Bei vielen von ihnen war 
bald die Weihnahtsjatjon ausichlaggebend 
für daS Gejchäft de8 ganzen Nahres. 
Schon monatelang vorher grübelten Dir 
Chefs, welche neuen Weberraichungen sic 
auf den nädjiten Weihnachtsmarft wer: 
fen fönnten. Dann füllten fie ihre Ge- 
ihäftsräume bi8 obenhin mit Weihnachts- 
artifeln, und hinaus flogen nad) allen 
Windrichtungen die Proipefte zu Hım- 
derttaufenden, da die Panpierförbe über- 
all zu Flein wurden und jelbit die Pin- 
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der nicht mehr wuhten, wo anfangen und 
aufhören mit der Bewunderung all der 
ihönen bunten Bilder, die der Briefträ 
ger täglid) brachte. Se näher Weihnad) 
ten rücdte, dejto jchöner jchmückten ich die 
Zadenfenfter. Welch eine Mannigfaltig 
feit, wel eine PBradt! Draußen 309 
die jtaunende Menge von Xaden zu Xa 
den. Drinnen aber gab es ein Saiten 
bon früh bis jpät, treppauf, treppab, ein 
Anbieten und Zeiljichen, ein Auspaden 
und MWiedereinpaden. Das. Berjonal 
fam nicht mehr zur Ruhe, wwochentags 
nicht, Sonntag3 nichts. Sa, auch Die 
mühjam erfüampfte Sonntagsrube muB: 
te dem Meihnachtsfieber weichen. Nicht 
beffer erging es den Boitbeamten. Cine 
Sochflut von PBafeten und dergleichen er 
goB Jich iiber die Memter und barrte der 
Beförderung. Nufreibender Dienft, fait 
ohne Unterbrehung Tag und Nacht war 
die Folge für die Beamten. Die Flut 
brach fich erit, al3 das Feit vorüber 
war. Die Gloden riefen wie jomit zu 
jabbatlicher Nube im Gotteshauje, aber 
wer hatte Zeit zum Ruben? 

„D du fröhliche, o du jelige anaden 
bringende Weihnachtszeit!“ flang es bier 
und da aus Kindermund von der Straße 
ber. Aber wer merfte etwas - davon? 
Höchiteng ein miüdes bitteres Lächeln 
loften die trauten Klänge auf den Mie 
nen der abgehetten VBerfäufer bervor. 
Für fie und ihre WPrinzipale bedeutete 
Weihnachten nur noch Geichäft, Geichärt 
und wieder Gejchäft. Das Feit der rein 
ten Liebe war zur Orgie der nadten 
Sewinnjuht geworden. D Teufel, dein 
Plan war bölliich fein! 

Das Weihnachtsfieber mwiitete aber auc 
auf den Straßen und in den Häudern. 
Veberall, wohin man jab und bordte, 
rubeloje Menjhhen! Niemals gab es ım 
gemütlihere Tage in den Familien als 
vor Weihnachten: der Water furz ange 
bunden, die Mutter nervös, die Ninder 
aufgeregt. Groß ıumd Flein zermarterte 
jih, was man den Eltern, den Geichwi 
itern, den Onfeln und QTanten, den Bet 
tern und Bajen zu Weihnachten für eine 
Sreude machen fünnte,. Jedes Sahr muf; 
te c8 womöglich noch etwas Schöneres 
und Roftbareres jein al3 das Jahr zuvor. 
Und war die Qual der Wahl vorüber, 
dann ging e5 ans Saufen, ans Malen 
und Sticken, ans Sägen und Pappen bis 
tief in die Nächte hinein. Im jich einan 
der Liebe zu ermweilen, wurden die Leute 
ungenießbar füreinander, tagelang, wo- 
chenland. Und wenn man an Werhnach 
ten dachte, dachte man an das viele Geld, 
das man dafiir ausgeben mußte, und an 
die vielen Mrbeiten, die noch fertig zu 
machen waren, und ob man mwobl für 
Tante X. ein genügend großes Gejchenf 
bätte, oder den Gejchmac des Onfels 3. 
treffen wirrde. Oder man dachte: „Was 
werde ich mwohl befommen? Wird Die 
reihe Pate N. mich. auch nicht vergeiien? 
Menn ich das md das nicht befomme, tit 
mir die ganze Weihnachtsfreude verdor: 
ben.“ Zumal die Dienjtboten und jon- 
jtigen Angeftellten lernen mit Weihnachten 
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nur den Gedanfen an reichlihe Geichen 
fe verbinden. Ach, jelbit die Kinder wu; 
ten bald faum mehr von Weihnachten, 
als dat fie da viele jchöne Sachen be 
fommen. Das Chriftfind wurde ihnen 
zum Bringer von Spielen und Sühia 
feiten. Die menschliche Liebe jchoh ins 
Unfraut, da der göttlichen Faum noch 
gedacht ward. Nun fonnten auc) die Ju 
den und Mtheiften Chriitfeft feiern. DO 
Teufel, was haft du getan? 

Sooft jett Weihnachten wird in deut 
ihen Landen, tönen wohl die Glocken, 
und die Orgeln braufen, die Chöre umd 
Gemeinden singen Nubelbymnmen, die 
Chriitbäume gligeri, aber die Menichen 
ind abgejpannt oder zerjtreut. Die Weih 
nachtspredigt ruft: „Siebe, ib verfün 
dige euch große Freude“, aber die Mün 
ner denfen an den Erfolg des Meih 
nachtsgejchäfts, die Frauen an den Fejt 
braten, die Rinder an ihre Buppen oder 
Bleifoldaten. Die einen feufzen über die 
vielen Bejcherungen, die fie mitmachen 
miüfen, die andern grollen über die dürf- 
tigen Gaben, die ihnen geworden. Nur 
etliche Stille im Lande Inieen, wie einit 
die Hirten von Bethlehem, vor der Alrip- 
pe und beten an vor dem gottjeligen Ge- 
beimnis: ‚Gott geoffenbart im Fleiich!” 
Und in den Lobgejang der himmlischen 
SHeericharen tönt e8 gellend aus dem Ab 
grund: „Zriumpf, ich babe fie zerjtört, 
die Ddeutiche Weihnacht!“ 

Dürfen wir die herzliche Bitte äußern? 

Lieber Freund, beforge deine MWeih- 
nachtseinfäaufe und Weihnactsjendungen 
möglichjit früb und möglichit an Werfta 
gen. 

shr Hausfrauen jchränft das „große 
Reinmachen” vor dem Feit und die „Ge 
jellichaften“ während des Feites auf das 
Allernotwendigite ein. 

hr Großen und Seinen, beberzigt, 
da5 eure Weihnactsarbeiten nur Wert 
haben, wenn fie aus Liebe und mit Freu 
de gemacht werden und eure nächiten 
Plichten nicht beeinträchtigen, Fanat 
fiinftig Schon im Sommer damit an. 

Sshr Menichenfreunde, werdet nicht 
mide, dafür zu fampfen, dah die Gejete 
über Ladenihlug und Sonntagsrube 
auch auf die Wochen vor Weihnachten 
ausgedehnt werden. 

shr Ehriften Iernt zeugen mit Wort 
und Beijpiel wider die VBeräußerlichung 
des Chriitfeites, und macht Bahn in 
Haus und Herz der „großen Freude“, 
der Freude am Chriftfind, 

* * + + Eu 
Im Dirtenamt. 
* * * 
(Schluf.) 


„Sans, fomm mal berüber!“ 

Es geichab, aber in einem’ Tempo, das 
jeder Schnefe Ehre gemacht hätte. Much 
ging's diejes Mal nicht ohne Murren ab. 

„Sans ich bin müde. Nett mut du 
dieje Seite übernehmen. ch werde jekt 
derSerde vorangehben, und ihr treibt mir 
nach gerade nach Norden der Delhede 
zu.“ 1 






l 
} 
| 
| 















6 





‚sit die eigentlich weit von hier?“ 
„Ra, doch wohl Feine 2 Werjt,“ gab 
ich zurück. 

„So weit fann ich nicht gehen”, ant 
wortete er mit großer Beltimmtbheit, 
„meine Schuhe find mir zu jchiver.“ 

Sch mal ihn von oben bis unten mit 
erijtaunten Blicken. 

„Barum haft du daS denn nicht vor 
bin zum Sirtenjchulzen gejagt? 


Er fratte fich) hinter den Ohren. 

„uf den langen Meckern wäcjt doch 
nicht3,” jagte er endlid. 

‚sa, da8 geht uns nun wieder nichts 


an. Wir haben zu tun, was uns befoh 
len wurde.“ 


Sch wandte mich und ging. 


Aber wer nicht nachkanı, das war die 
Herde ntit den beiden Buben. 
Langlanı schritt ich) weiter, Endlich 


werden fie ja doch fonmen. Aber ich hoff 


te vergebens. 
Da wandte ich denn 


wieder zuriick md 


juchte mir die Hüterjungen auf, Sch war 
rajch gegangen und Hatte nicht Zeit ge 
habt, mi) auf meine methodijchen 


und als ich end 
da brad) ein 


Srundjäge zu bejinnen, 
lich vor den beiden jtand, 


Unwetter los, wie e8 ein jolches in mei 
nem Xeben noch (zu meiner Ehre jers 


gejagt) nicht gar jo oft getobt hat. 

Sch hatte es in meinem Oberhirtenamt 
noch nicht bejtätigt gefunden, da ein qu 
te8 Wort auch eine gute Statt findet. 
Dafür durfte ich eS jekt erfahren, 
e3 aus dem Walde jo herausichallt, wie 
man bineinruft. Der lange Hans wet 
terte auch Ios. — Die ganze Bauern 
ichaft von Tiege mitjamt der Intelligenz 
(damit meinte er wohl mich, doch Fauım 
in der Abficht, mir zu  jchmeichelm) sei 
nicht den Strict zum Mufhängen wert. Da 
folle er fi num die Fühe wımd laufen 
bis an irgend eine Delhede, die mögli 


das 


cherweile in dem Lande jei, wo der Pief 
fer wacdje. Dabei babe aber niemand 


bon den reichen Filzen 1 Pf. Butter für 
ihn übrig, daß er Sich Teichte Hirtenjchuhe 


(Boitoly) dafür eintaufchen Fönne, — 
Und in dem Tone ging es noch lange 
fort. 


Sch war ob jolden Wortjchwalles und 
folh gewählter Ausdrücke ganz perpler. 


Wenn ich nur nicht neben Augen und 
Ohren bei der Gelegenheit auch den 
Mund groß aufgerifjen babe! ch jage 


für garnichts gut! 

Endlich fam ich jo weit zu mir jelber, 
da5 ich wieder Worte fand. Die waren 
jeßt aber ruhig und geinejfen. Sch frag: 


te den Zumpen, ob er treiben wolle, wie 
der SHirtenjchulze befohlen hatte oder 
nicht. 

Das wirfte erniüchternd auf ihn. 

Wahrjcheinlich jahb er im Geiite mit 
einem Mal das Prund Brot und das 
Mittag aus der U.RNM. infolge  jeiner 
Nedegewandtheit in weite Ferne gerückt. 

Noh einmal verjuchte er über jeine 
Schuhe mit mir zu jprechen, aber ic) 


ichnitt ihm die Nede ab, indem ich dar- 
auf binwies, da mir auch niemand But- 
ter zu Schuhen jchenfe. 





Alennenitiiche Bundichen 


„sa, Sie find aud) Br entgegnet> er 

Sch jah ihn erjtaunt o 

Sch le c5 ja ugaben; 
vielfacher Weillionär bin, 
wenn man nur die Sub, die in der Sei 
de weidete und meine beiden levver in 
Tare nimmt. Denn die 
Brüdern heute jchon  imentigiten: 
Millionen und die beiden Pferde ihre 7 
Millionen Rubel wert. ber darım lau 
fe ich doch in arg verflickten md 
mal auch in ungeflidten zerriiiene 
jen herum, die Mutter nicht flieken fonn 
te, weil ihr Herr und Gebieter, der Wil 


lionär, nicht die Mittel bejist ‚eine Spul> 
gwirn zu faufen. Wenn die Sache nicht 
jo traurig wäre, fünnte man wohl drü 


ber lachen. 


Dem Hans hielt ich nur meine Fire 
hin, die in jolchen Schuben jteckten, wie 
e3 gleiche weder in Amerifa noch in Sol 
land gibt. Der rechte davon jtamımt mänı 
lih aus Wildungen in Deutjchland md 
der linfe aus Nojtow am Don. Zie wa 
ren beide einmal recht elegant wie auıh 


die zu ihnen gehörigen, jeßt der Muflı 
jung bereits anbeimgefallenen Baarerem 
plare. Aber der Zahn der Zeit hat jie 
doc jtarf mitgenonmten, ımd es it mır 


gut, dak Jich bier ein findiger Schubhnta 
cherfopf fand, der aus zwei Waaren 
ichlieglich eines herrichtete, dab ich num 
noch notdürftig tragen fann. ber ac) 
diefes Fombinierte Baar läht an vielen 
Stellen jchon den Fuß ins Freie Dinauıs 
Schauen. 

„Du bilt ein Gjel!” Das war alles, 


was ich dem langen Sans jagte, Dann 


ging ich wieder nad) vorn und der Her 
de voran, die Diejfes Mal denn auch folg 
te, 

Uber die Mühjal dieies Tages Tollte 


damit noch nicht zu Ende Tem. uf den 


langen Medern war nämlich jo aut Yoie 


garnid)ts gewwachjen, und mn ging da 
arme Vieh und jand nichts zu Freiich. 
Und der Hans machte jeine Banteräin 
gen. Er meinte, die Kühe würden hai: 
te wohl bejonders viel umd jelte Wild) 
geben bei jo reichlicher Weide; ımd jo 
Bauer meine, er dviffe von zu Same 
hinter dem Ofen her, welche Meder die 
beite Weide hätten. — Seite werde das 
Vieh einmal ausnahinsweiie nicht aewei- 


det, jondern auf die Promenade geführt, 
wie ec5 bei gebildeten Leuten Sitte fer, 
und was dergl. Anzüglichfeiten mehr wa 
ren. 

Und die Geld 
id), 

Sc Hatte gedacht, wen der 
ichulze uns auf die langen 
te, dann muFte cr wohl wii 
Weide ilt. Mum evivich c8 
der Man ich auch nur gedacht hatte, es 
jei Weide dort, — ımd dal er fi darin 
Itarf geirrt halte. Es ift zu werig Fench 
tigfeit, und unjere Steppe Tiegt jeht im 
srühling öde und gran da, a!s wäre c8 
Herbit. Nur in den Kiederumgen wächit 
jpärlih daS Gras. 

Unfer Vieh ging einfach über die jtanı- 
bigen Meder dahin, ohne zu Weiden. 


ichte war wirflich pein- 
Sirten 
jchief 
dort 


N aprlne 
steact 





dr 
Ä 








Kuh dt umter 





20. Dezember 





Naje in einen 
iteckie, 


dv15 emmimal eins die 
Birtchel Schlangenfrant 








dont 08 enttäirjcht jedoch bald wicder 

r beroordcb. 
se näher wie der Oshede und der 
Blumenörter. Grenze. Tamen, deito triib 
tiger md fahler wurden die langen 
2) J. jo nicht weiter, wenn 
3.c) i n.t:iaje Wanigitens 
ci u be>fommmen jollte. 
ea lanylanı statt rechts 
der VBhimmenörter a linf5 der „Do: 
ı Sr.tjch“ zu, WO vier vormittags Ichen 

ıv.t hatt 

Die Yfıımenörfer Grenze biegt 
red bristite tie der. lange Hans au. 
Ra) toorlets nichts, winfte ihm mur, 
mir zu jolgen, md bog immer mehr in 
die „Drive Hitfch“ ein. sn derfelden 


angelangt, Weide, 
und auch wir Hi 
be. 2115 ivir aber u verben 
lagerten ji) die meilten Der 


iand das Dich endlich 
x en. mehr zur Nu: 
a.ırhörten, 
Happerditt 





ren Tiere, Sie mochten vor Meitdigfeit 
nicht einmal miche grafen. 

Die Uhr ging cher bereits auf fünfe, 
und um jeds 119r jolte das Vie) zum 
Weelfen im Dorf ei. 

Sch wuhte nicht was tum, Denn dvir 
waren auf umjerer Serjahrt über Die 
langen Meder Hin doch ein gutes Stücd 
vom Dorfe weggefommen. Mir war 
Ichlieglich auch alles jomehr gleichgültig 
geworden. sh ließ die Kühe aufja- 
gen umd wir weideten dem. Dorfe zu, 


wo mir denn. auch pünftlid um 6 Uhr 
nit der Dungrigen Herde anfamen. 
Sch habe genug davon und möchte. nie 





mehr Hirte jein; wenigitens nicht 
DOberhirte. Und jolte man mich zum 
Hiüterbuben begehren, jo würde ich mir 
meinen Dberbirten doch erjit daraufhin 
anjchen wollen, ob man’s wohl mit ihm 
iwasen. fünne, Alnter dem Scepter de$ 
longen Sans wollte ich . jevenfalls  aud) 
nicht einmal den Wnterbirten Tpielen. 
der böle Tay Liegt, Gottlob, Hin: 
fev mir. Im ber daranffolaenden Nacht 
chiter ch Ichlecit. Schwere Traume quäl- 
ter nich, in Denen id mich immmerfort 


nid dein Hans heruimbalgen muß- 
te, 

Heute jedoch it alles vorgejien, denn’ es 
liegen ziwiishen damals und jekt zwei bol- 
le Wochen. Und zwei volle Wochen brin- 
gen bei uns jo biel mit fich, day man 
darüber jchon eines jchweren Tages ver- 
gejien fann. 

Die Solländer, die gefommen find, 
uns zu bDelfen, wohnen jet in unferer 
Mitte,  Tis verforgen zumächit diejeni- 
gen, die in dor Alice der TERM nicht 
aeiberit fünmen,  Muc) wir Haben 
neren ement are ihon. noch andere 
hwilaudiige Brodufts befonmen, weil ich 
net mern beidon Älteften Töchtern Taut 
} bon Dom AENM Barıdics 
ansgefe bin. haben hollandt- 
iche Serinae, Schnittbohnen md deral. 
gesellen ırıd.c$ ge uns jo qut gejchmeckt. 

Ufer nemmishriger Sieghardt, der Tich 
iotrchl der Stammgen der TURM. als 
ac) der Holländer erjrente, ift num jchon 


langen 





lest 
glei 


ihloffen ır 























1922. 


öfter3 einnal vom Tiih anfigetanden 
und D: ıt gejagt, wenn er ich geichältig 
den Wumd in Ermangeling emer Ser 


viette niit den Modürmel cbieiichte: 
Donfe dein Tieben Gott umd den Sol 
länder ımd Amerifmern. Sch bin bein 
teider ganz jatt germorden“ 

„Ns a f vo D 


Miftion. 


‘udien. 


h 1199 
Wange 


Chamva, E38 


N 4 
sndia 





dcn 31. SÖftober 1929. 
Sieber Bruder Winjinger: 

Sch nu mal cin Fleines Lobenszei 
chen von - jenden. Es iit 
jet Erntogeit. Die Farmer Find von Friih 
Li> jyrät anf gr Seld, ab.r wir hören 
feine Mahmaichinen Faypern noch Dreic 
majchinen  brummmaıı. Das  Brtteide 
wird alles nit eimer Fleinen Sinel 
Ichmitten und im floin ben alarm 
genonmmen. Die © ind Jehelith 
Meifter in ihrer Mrlet. Di Sta 


bleiben affe gleiy hoch und man firht 
michi Imebenes im Sy raemdid 





G3 erinnert mich an 835 ivas une Ei 
tern und erzchtn ton dir Ermts i 
Rukland m ihren Tagen, wie Vatı i 
der Ernte nad) Tofmaf gefahren war ımı 
ausgelernte Schneider (Suiter) zu Di 
gen.. 

Aber c8 it auch mc hi 
jicht Erntezeit in Indien dei 
geiitlichen Felde. Da: voif 
und weil. Se langeı d, je 
flarer jeben wir, vie mer 
mehr müde wird un ihren leeren Ne 
ligionen. Aufrieden find fie jehr lange 
nicht mit ihrem Anstand, aber es iit To 
ichwer, von den alten Sitten und Tradi 
tionen los zu fommen. Sie wollen au 
und manche legen die Sand an ven 
Pflug, aber fie fchauen zurüc. Doch die 
jenigen, die da jtandhaft find, die jehmef 
fen bald ımd jehen, wie freundlich unser 
hbimmlisher Bater it. Indien sit es 
wert, von umferen wejtlichen Gememden 
auf betenden Herzen getrazeı au wer 
dent, Der Geift Gottes wirft mächtig in 
diejem Lande: wollen affe mithelfen! 


Sm Miffionsfreiie Find wir afe iwohT. 
Kin der Fantilte jehr glütdklich, denn rer 
fleiner Sarold tächit ımd minmmt ale 
Taae zit. 

Mit herslihem Grunr von 

Sohn u. Elij Tbiefsijen. 
ES E3 Ex 63 * 
Sooriapett, 
den 3. November 
Neufeld: Friede zum Gruß! 

Bejtern erbielten wir Dein Wertes 
vom 26. Sept. mit der Liebesgade von 
$10.00 ton den Lieben Gejchwiltern 1b 
ram %. ımd M. Sudermam, Winkler, 


Indien, 
1922. 
Kicber Br. 


Man, PBeiten Denf! Es tut mas jo wohl, 
zu willen, da auch in Amerifa und Ga 


vada viele Serzen warm fir uns md fiir 
die Arbeit des Herrn fchlagen. Dit find 
wir durch freundliche Briefe erfreut wor- 





Meonnonitiiche Bundichen 


md vielfach haben wir dur die Ge 


Gottes dort Stärfung 


den 
beste der Kinder 
mofangen, 

vr 


son immerer lieben Zochter baden 


leider noch feine weitt.e Nacdrict Die 
bapiere für die Einreile in Deutichland 
jowie Das Weilegeld jollt: Ihon vor eini 


ihren Händen Jen, ab.r 
nicht, ob fie 08 [ 


ven Woraten in 
Inn? 


man iveih 


ir hoffen 


erhalten bat. 
und beten, dab der Liebe Serr 
ie beichüigen umd ficher fithren wird. 
UInier Blan tft, jo Gott will, im Früh. 
jahr, etwa anfangs März, Imdien zu 


verlaffen. ©erne witrden wir ımer lie- 
bes Rind dann m Deutihland treffen 
und von dort zulanmın nad Mmprfa 
geben. 
Mit den bitten Erisen md Siam 
! N y 
Sure Geichiwiiter im Seri 
[ x ı ı yııp t 
China 
"Iao SITIen; 2.9 tob. 1992 
Id Brın R ] ! 
Seinen Brief mit Gabe it 
haulejer bad. ic) richtig it. 
ist Danf dajlır, N 
Sorgeltig dest Lie Y 





Hoffentlich werden no 





ulefer von dieler Ocolegen 
machen, um ji) Schäte zu 
die Diebe nicht nad) au 


itehfen, md Die der Nojt micht 

S:Jd, daS br bierder 
verbracht, erjtlich. um Die 
nichts von Sejus weiß, 





Die 


Botiehatt 8:5 Heils zu bringen. Weil 
Diejes Wolf aber fo in Sünde und Aber 
glaube verjunfen tt, daß fie nicht lau 
ben, wa man ihnen Saat, To alauben 
wir, ilt cS Gott wohlgefällig, den Mrmen 
und Silflofen zu helfen, um ihnen mit 
Nerfen zı beweilen, dal Gott die gefalle 
nen Menichen liebt. Daher haben wir 
bier Waije nbeim, Mrmenichule und ein 
Heim fir Alte und Berlafjfene und helfen 
lonft um Seju willen, wo wir fonnen; 
alles tiefes fir den einen SZmwed, die? 


Bo’f zu iberzeugen, da}; Seins d.r Vet 
Sclland ift, von dem einiaen wahren 
Kott in die Welt arfandt. eins Dit c3 
do: jo entichteden befohlen, da; wir das 


Evammelium predigen jollen in eller Welt 
vd Gr Saat dann: Habt ihre Mich Lich, 
fo haltet Meine Gebote. re Fünnen 


wir denn anders, als allıs möalice ai 
wenden, um dies Coangeliumt zu berfün- 
digen. 


Mit der chineftfchen Seatrung ijt c3 


noch immer jehr ichwach beitellt. ES Tan 
leicht Sein, day noch wieder ein arofzr 
Muirubhe ausbricht. Weberbaust Tiecht c$ 


ja dunfel in der Welt und es tut jehr not, 
daß koir fırı, toas nur möglich it, um in 
iofer Deit, wo 08 noch geht, das Evan- 
seltmm zu verbreiten und Seelen für \e- 


jun wirtett. 


D 


u ge 


Xır der Mrbeit aibt c3 ile Wider- 
twärtigfeiten, aber was macht da3 aus, 
ivenn wir nur willen, dab Wer Gottes 
Willen tim und jolde vom erderben 





? 


retten Fönmen, Die wii find, zu Zejus 
öir Tonmen, 
Herzlich) grüßend Euer im Serrn 
9. ©. E: artel. 
* * * * 


Neue Vibelichuke 


CS wird die Xejer des 
t:5  interefieren, dab 
Schweizer evangelifche Ehriiten in Küärn- 
ten in Dejterreich eine neue Bibeljchule 
ir die Balfanländer gründen, Der Xei- 
ter der Bibelichule Herr Eberhardt Eh!” 


Semeindeblat- 
N Schottiihe umd 


chimei: 





dins jchreibt Ddarl’ber an den Herausge- 
ber: „Die Bibeljchile, mit deren Gröff- 
nung fir den 15. Sc t. des Nahres zu 
rechten it, ijt entjtsuden in Antwort auf 
d.e inneren Nüte der jeßigen Zeit md 
da3 Birlanyen na) dam Worte Gottes. 
tberail nt dr Nuf nad 
sterreih; Ingarn, 

Suzjojlavien, Bul- 

babe wir Ddenjel- 

65 ceriheint ms 

dal; Yet dar d’e- 

Ser Smwaf Der Bibelfiäile it daher, 
befehrte und jahbge junge Mämter, die 


ehr 


Schulbitdung bersits beligen, 
D.enern und Bergen Sen 
vansıti d.n (Evangeliten, 8%- 
Prorrer-Gedilien, Rolporteure, 


gif? 
si tiichtigen 
Khriiti Dh 
bellehrer, 


1m.) Die Schule jleht auch jolchen vf- 
jen, Die chne einen Miftonsberuf er: 


griifen zu Wolle, Ein 
jüihrumg in Die HI. 

ir spend: uns mit der Bitte an 
Sie, unjer Worf durch Ihre Fürbitte zu 
unterjtüißgen und Dasjelbe in Ihren Frei 
jen befannt zu machen.“ 

Wir entiprechen diefer Bitte gern. 
freuen ım$ immer, wenn Chriti Name 
und jein Heil geprediat wird, befonders 
dann, wenn Ddieje Bred’at ein Zeugnis 
bon jolchen it, die am eignen Herzen das 
Heil erfahren haben das fie verfündigen 


eine arindfliche 
yrift wäinjchen. 


Sc 


Mir 


und jelbjt unter der Leitung und Zucht 
des Geiites Gottes jtehen. Der Serr 
ichenfe der Schule jolche SCHEN und Zög- 
linge, —() m: indeblatt. 
Dr Tahre: beit ter Waller Mi 
jionsacjellihaft ijt mm im 
Dre erichiene Eeiner Berfonalitati- 


jtif entnehmen. wir jolgend:s: In Vor- 
Cereitung auf den Mifjionsdienft befir- 
den ji 49 Böglings, 7 Mediziner, 19 
KRandidalen, zujamımen 75; auf dem 
hnefischen Meiffionsfeld Ttchen zurzeit 30 
Mijlionare, 5 Merite, 24 Niifionsiranen 
umd 9 Ldige Mitlionsarbeiterinnen, zu: 
lammen 63: im Miflionsgeb'et von VBor- 
1c0 jiinf Miffionare mt Filnf Srauen; 
insgelamt alfo in der Mrdeit draufen 73. 
Arne Erbehmg jmd noch in der Heimat 
21 Mifitonare influjive ein Mrst, 19 
Mifionsfrauen md zwei ledige Miffions- 
arbeiterinnen. Zur Musjiendung nad) 
Shina find bejtimmt fünf Miflionare, für 
Vorneo einer und eine unverheiratete 
Arbsiterin. Dazu fommen dann mod) 
ef beiden Gebieten zufammen 408 ein- 
geborene Mrbeiter. Im  SHeimatdienft 








Litera- 
tur) finden wir (Frauen eingejchlojien) 


(Berwaltung, NReijepredigt und 
118 Berjonen. Ssnvalide Mijjionare und 


Millionarswitwen find nicht weniger als 


101 verhbanden. Dabei find nicht einge: 
refhnet die 334 Mifltionarsleute, die viel- 


fad) aus ihren Mijlionsgebieten vertrie- 
ben, nun in andern Stellungen dem Wei 
che Gottes dienen. Man jieht: die Ba 
ler Mifftion ift noch immer ein großes 
Werk, da3 der treuen Unterjtügung durc) 
die Heimatgemeinde bedarf und jie wahr 
lich auch verdient. 

Stonspilger. 


* * * * 


Erben geindt. 


Albert Nactigall, Sohn von Johann 
Nachtigall, und Kafob Nachtigall, Caro 
Iina Nachtigall und Maria Nachtigall, 
Kinder von George Nachtigall, werden 
aefucht, da Erbgeld für jie im Wrobat 
Gericht in Turner County, Sid TDafota, 
gehalten wird . Sie alle wohnten früher 
in Waldheim, Nuhland, Man wende 
ih an Sohn 93 Gering, Nectsan: 
walt, Marion SD. 

* 


* * * 


Won Hier un Hort. 
* 2 Hr 


E.9. Frieien, Buhler, Kanjas jchreibt: 


Sonntag, den 3. [. Mts. wurde der 
Srobpater Dietrich Bartel, der ein AU 
ter von über SO Jahren erreicht hatte, 
von der Ebenezer Sirche aus bejtattet. 
* * % 
Heinrich Friejen, Albertitraße 33 Gro: 
nau, MWeitfalen, Deutichland, ichreibt: 


x bin Flüchtlig aus Nuhland md babe 
dort auch alles müffen zurücdlaffen und 
bier in Deutjchland baben wir nichts au 
Ber dem, was ich in der Fabrif verdiene, 
aber die Preije jteigen täglich jo, dal wir 
mit dem Verdienit nicht von einer Yob 
nung bis zur andern ausreichen, werig- 
ftens jehr jchlecht. — Ich babe jchon ver 
fchiedene Berjuche gemacht, nach Amerifa 
zu fommen, aber alles iit vergebens ge 
mwejen. Ich bin Vennonit md vielleicht 
würde fi) ein mennonitiicher Farmer 
finden, der mir mit Samilie nach Amert 
fa hinüber helfen möchte. Die NReiie- 
fojten würde ich dort gerne abarbeiten. 
Sch habe drei minderjührige Kinder, aber 
ic) möchte nicht, da fie ihr Leben lang 
Fabrifarbeiter jeien. 
* * * 

Ein Leier von No. 13, San Antonio, 
Chihuahua, Merifo, sendet 85.00 für 
die notleidenden Gejchwiiter in Nuhland. 
€3 wird gerne befördert. 

* * * 


S. und €. Giesbrecht, Aberdeen, Sasf. 
fenden Geld für %00d Draft für NJafob 


Soh. Giesbreht ‚Station Milleromwo, 
Rukland und bitten um Mufnabme der 
folgenden Zeilen: Wir find dem Sern 
fei Danf gejund und winjchen -es Euch 
bon Herzen. Wir freuen uns, lieber 
Bruder Neufeld, da Deine Eltern auch 
binfommen werden und day es Euch 
dann heimisch jein wird. Ich mwiniche, 


ich wäre da bei Eurer Begrüßung und ich 


Mennsnitijche Rundichau 


möchte gerne nod) einmal mit ihnen jpre- 
chen. Doc mir ijt es jo, der Herr Se: 
jus wird bald fommen und uns alle zu 
jid) ziehen, wo wir alle vereint den Herrn 
preifen werden, wo fein Ach und Weh 


mehr jein wird, jondern Freude umd 
Wonne. 
* * * 
Aron B. Benner, Orienta, Ofla. R.1, 
Bor 12, jchreibt: In Nummer 48 der 


- Nundichau, Seite 13, wird gejucht nad) 
Stanz Xöwen, früher aus Gnadenfeld. 


Derjelbe ijt längere Zeit zuriick gejtorben. 
Seine Kinder wohnen bei Mit. Xafe, 
Deiinn. Da ich ein geborener Gnaden- 
felder bin, fann ich joptiel berichten. 

* * * 


9 W. Wiebe, Langham, Sasf., jen 
det Zahlung und jchreibt: Wir wiünjchen 
Euch jchöne Gefundheit, welcher wir uns 
aucd), erfreuen, Gott die Ehre! Am 30. 
Kov. hielten wir einen Nidblic, feierten 
unjer 25, Jubiläum, Es war ein Tag 
der Freude und des Danfes für uns, 

+ ” E 

Sssohann Bojchmann, Medford, DEla. 
ichreibt: Wir find gejund und am Leben 
und wirnjchen allen dasjelbe. Der Ge- 
jumdbeitszuftand bier ift normal, Doc) 
unjer Bruder SHeinrid Neufeld ijt nod) 
immer leidend an NRheumatismus, auc 
Bruder Martin Neimer leidet noch im- 
mer an jeiner alten Krankheit. Er fanı 
jich nicht jelber helfen und mu ganz be- 
dient werden, es ijt für ihn und fie jehr 
ihiwer. E3 jcheint, eS findet fich niemand, 
der Br. Lammerts Wunjch erfüllt. Sch 
für mein Teil fann es nicht allein, aber 
alle zujammen fönnten es tun, denn von 
jeiner Berwandtjchaft find wohl noch am 
Xeben, aber die VBerhältnifje fenne ich nur 
von einigen. Bitte, wollen dem Bruder 
mithelfen, er ijt nicht mehr jung und hat 
eine große Familie, eS fönnte vielleicht 
ein Fo0o0ddraft und Stleider gejandt wer 
den. 


* * E3 


an 


Wilhelm D. Reimer, Man. jchreibt: 
Wir haben jett jchon Schnee, aber Die 
Xeute fahren noch) mit den Garen. Sonit 
it es jchönes Wetter. Der fältejte Tag 
joweit hatte 14 Grad Kälte, das hält 
auch wohl die Leute ab, hierher "zu foın- 
men, Yand zu faufen. ch erhielt eimen 
Brief, in dem angefragt wurde, ob die 
Leute bier Land in den Taujch nehmen, 
jie jagen, fie haben es in der NRundichau 
geleien. Sch babe noch von feinem Men- 
ichen gehört, dab er Land in den Handel 
nimmt. Es waren Xeute von Clair: 
mont bier, die haben fich auch deshalb die 
KRoiten gemacht, aber eS war vergebens. 
Ein Mann faufte von mir 320 Acer für 
12000 Dollar, der andere muhte mit 
leeren Händen zurüdfahren. Es wäre 
wirflich jchade, wenn es jo in der Nund- 
ichau gejtanden hat, denn wenn die Xeu- 
te dann berfommen, iit es nicht wahr. 
(Es ift meines Wiflfens nie etwas derar- 
tiges in der Nundiehau veröffentlicht 
worden, dab die Xeute in Canada Land in 
Zaujc) nehmen, e$ war aber eine Anzei- 
ge von einem Lejer in California in der 





20. Dezember 


Rundichau, der fein Land in California 
gegen Zand in Canada vertaufchen mwoll 
te, das ıjt alles. Wenn die Leute das 
dann verfehrt auslegen, ijt eS nicht die 
Schuld der Rundichau. Editor.) 

Sohann Samm und ich werden am 5. 
Dezember eine Landoffice in Morden 
aufmachen. Mn Mbram Teichröb, der 
sreunde auffinht, habe ich auch Kleider 
gejandt, auc zwei Fooddrafte. Wenn ih 
nen Ddieje Zeilen nicht zu Gejicht fommen 
jollten, werden eS andere ihnen vielleicht 
mitteilen. Den Erlaubnisjchein babe ich 
ihnen auch geichieft. — Sodann Dücd und 
Sohn gedenken hier bei Morden bei So 
bann Sawatfy Holz für die Hälfte zu 


machen. Das gibt auten Appetit zum 
GEjien, das mei ih aus Erfahrung. 
. * * * “ 


Korreipondenzen. 

Saninaw, Mid, den 4. Dezember 
1922. SHerzlihen Gruß an die Editoren 
und alle Xejer! Snade und Xiebe 
unjers Herrn Sefu Ehrijti fer mit Cuc) 
allen! 

Der Editor und manche der Xejer haben 
jic) vielleicht gewundert, daß ich für ge- 
raume Zeit feine Berichte einjandte. ch 
möcdte nım eine Erflärung über die Ur- 
jache meines Schweigens geben.  Seder 
Menjch, glaube ich, Hat eine Leidensichule 
Durchzumacen. Wen der Herr lieb hat, den 
züchtrgt er. Diejes habe ich diefen Som: 
mer zur Genige erfahren. 

Seit einigen Jahren it in Midland 
große Arbeitslofigfeit und viele zogen 
fort, um in andern Städten Mrbeit zu 
finden. Bejondere Vediürfniiie bewogen 
auch mich, mic) anderswo nad) Beichäfti- 
gung umzujehen. So wurde ich aufgefor- 
dert, im Städtchen Birmingham, etiva 
12 Meilen von Detroit, in einem Möbel 
Reparaturgeichäft Arbeit anzunehmen. 
Hier arbeitete ih 2 Monate, Mai und 
Sun, mit 700 Stundenzablung. Muf 
einmal wurde ich brierlicy benachrichtigt, 
dab meine liebe rau bei der Gartenar 
beit, die ich ihr hinterlafien hatte, franf 
geworden und ganz erblindet jei. Sie 
hatte jich) bei dem Neinhalten des Gartens 
zu jehr angejtrengt und fie befam einen 
heftigen Blutandrang nad) dem Kopf, daf 
ihr Sinn und VBeritand darımter litt, auc) 
die Sehnerven wurden mit angegriffen 
und fie erblindete gänzlid. Ehe ich da- 
beim anfam, hatten meine Kinder jchon 
zwei Merzte hinzugezogen, die verjchiedene 
Mittel anwandten. So wurden umver- 
ninftigerweife auch noc) ihre legten Zäb- 
ne ausgezogen, um eine Blutung zıme- 
ge zu bringen, doch alles schlug  Febl. 
Dann wurde an beiden Armen Mderlaf; 
gemadt, aber das Blut wollte nicht Tau- 
fen, weil es zu di war. ES hat eine 
Inmafje Koiten gemacht, aber alles war 
ohne Erfolg und es trat feine Bejlerung 
ein. 

Sch wandte dann Fräftige Mbführmittel 
an und gab ihr jehr leichte Diät, das gab 
bald Erleichterung. Ich rief in meiner 
Not zum Herrn und Er vernabm mein 
Schreien und lenfte alles zum Beiten. Er 
bat durchgeholfen ohne weitere ärztliche 
Hilfe, Ihm fei Xob und Danf! Er ijt heu- 
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te noch derjelbe wie früher und Er hat 
gejagt: Rufe Mich an in der Not, jo will 
Sch dich erretten u. du jollit Mich preijen. 
Diejes Danfen wird aber oft vernachläj- 
jigt. 

Liebe LXejer, die Ihr diejes lejt, gebt 
nicht gänzli Eure Hoffnung auf, daß 
der Serr helfen fann, Er ijt heute nod) 
derjelbe Heiland, der Mitleid hat mit uns. 
63 jammerte Ihn dayıals des Bolfes, 
da jie hungerten, e$ jammert Ihn heute 
nod, wenn Er unjer Elend anlieht. Aber 
die Menjchen verlaiien die heiljame Quel- 
le und macen jich Selbit VBrunnen mit 
vielen dogmatijchen Mufjäten und menjd)- 
lihem Wiffen. Er ijt der Arzt unjerer 
Seele und Er hilft auch unjerm Xeibeslei- 
den, wenn es Sein Wille ijt und wir Ihm 
ganz und gar vertrauen. 

Set arbeite ich hier in Saginam Midh., 
in einer Piano Fabrif al3 Tifchler. Die 
Firma heist Germain Brothers und bin 
bier bei Leuten in Kojt für 7 Dollar die 
Woche. Meine Frau ijt nody) in Midland 
wohnhaft, wo meine jüngjte Tochter mit 
ihrem Mann und zwei Kindern von Glad- 
win zugezogen tft, jo wird es ihr nicht fo 
einfam fein. 

Nun will ich noch in firchlicher Hinficht 
eine furze Bemerfung machen. Hier in 
Saginaw find die Bibelitudenten oder 
Nuffelliten jehr tätig. Sogar in der rö- 
mifchen Kirche machen fie große Erfolge, 
das tit unter den Polen. ch arbeite mit 
etlichen zufammen und da ic) der polni- 
ihen Sprache ziemlidy mädtig bin, habe 
ich manche Unterhaltungen mit ihnen. Sie 
tragen englifhe und polnische Neue Te- 
itamente bei fi und teilen auch viele 
Schriften unter den Arbeitern aus, alles 
unentgeltlich und mit fichtbarem Erfolg. 
Warum wirfen andere Gemeinichaften 
auch nicht mit jolcdem Eifer? Dieje Fra- 
ge bejchäftigt mich jehr. Geld wird jtets 
für Pirchenverbefjerung aeiammelt, aber 
für die Gewinnung unjterblicher Seelen 
wird leider wenig getan. Die große Ab- 
jonderlichfeit, die in fo viele Spaltungen 
geführt hat, trägt viel Schuld daran. So 
it & auch unter den Mennoniten. Es 
und Gaffen einzuladen. 

Sohn Kamel. 
* * * * * 

Frazer, Montana, den 7. Dezember 
1922. Der teure Frieden, jowie der rei- 
che Segen des Herrn jei allen werten Xe- 
jern zuvor gewinjcht! 

Liebe Editoren Winfinger und Neu- 
feld! Weil es mich als Korr. wieder an 
meine Pfliht und Schuldigfeit erinnert, 
da es wohl wieder an der Zeit jei, einen 
Bericht von hier einzufenden, jo wollte ich 
das mit diefem Schreiben tun. 

Darf denn erjtens zur Ehre des Herrn 
berichten, da ich mich noch immer einer 
guten Gefundheit erfreuen fann, fjolches 
jei auch allen I. Leiern von ganzem Ser- 
zen gewünfcht. Much aus der Umgebung 
fann ich nicht von Krankheiten berichten, 
außer dab einige an Erfältungen leiden, 
welches die Kälte eben im Gefolge hat, 
welche bier jo eine Woche zurück eingejegt 
bat, denn e8 war eines morgens jchon 21 
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Grad R. fall. Haben auch jchon eine tit- 
gefähr alt Zoll die Schneedede, welche 
vergangene Nacht wieder durch einen neuen 
Zujat verbefjert wurde, indem jie vorher 
jchon durch einen ziemlich jtarfen Nordoit- 
wind bedeutend durchlöchert war. Borber 
war die Erde aud) jchon jehr trocden. 
Dab ein Unglüd ielten allein fommt, 
bat ich auch hier wieder bewahrheitet, in- 
dem der Nakhbar Mb. Siemens, welcher 
von bier 615 Meilen jidöjtlih wohnhaft 
ijt, durch Feuer Förperlich ziemlicd itarf 
bejhädigt wurde. Er war nämlich aud) 
mit einer Fuhre Weizen nad) Oswego ge- 
fahren und weil an dem Tag auch wieder 
nicht Raum in den Klevators gemejen 


er bei den Pferden ift, führt eine Feuer- 
garbe längs der Wand vor die Pferde 
bin und die erjchredfen und bäumen sich. 
Siemens jpricht ihnen zu, dad; fie fich jo 
weit beruhigen, da er vor fann, aber in- 
dejjen war das Feuer, weil e$ grade jehr 
troden war, jo weit vorgeichritten, daß 
der ganze Stall voll Feuer war, und er 
nur bis zur Mitte des Stalles fam. Hier 
wurde er vom Feuer übernommen und 
wenn er nicht von einem andern wäre 
hinausgebracht worden, jo wäre er elendig- 
li) verbrannt. Doc er jagte er babe 
zum Serren gejchrieen, er jollte ibn ret- 
ten und al3 er draußen war, dann bat 
er ihm gedanft. „Rufe mic) an in der 
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(Eingesandt von Rev, H. A. Neufeld, 
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war, hatte er da müjjfen übernachten, mwo- 
zu er auch den Zeihitall benutt hatte. Er 
hatte die FJuhre Weizen doch wohl wegen 
Diebjtahl auch in den Leihitall gefahren. 
Er jelber hatte jein Nachtlager auf dem 
Heuboden genommen. Mit einmal ver- 
nimmt er jo ein Rmufchen, welches er an- 
fangli für Wind hält, doch zu feinem 
Schreden wird er gewahr dab es in der 
einen Ede des Stalles brennt. Um nod 
mwenigitens, die Pferde zu retten, begibt 
er fih nad unten, dazu auch, weil das 
Feuer eben im Entjtehen war, doch als 


Not“ u.j.w. „u. du follit mich preifen.“ 
Anfänglich jahb es jo aus, daß er mwohl 
nit würde durchfommen und daß er 
wohl einige Rörperteile verlieren wiirde, 
doch laut Tetter Nachricht wird die Be- 
fürchtung doch wohl ein bihchen verfrüht 
jein, denn er joll nad) Verhältnis recht 
munter jein. Mich der förperliche Scha- 
den wird nicht jo groß fein, wie anfäng- 
lich angenommen. Er iit in Glasgow im 
SHofpital, oder er ijt vielleicht auch jchon 
bei jeiner Yamilie. Die Pferde und Wa- 


gen verbrannten, jo aud) noch andre neun 
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seuerherd bejchräanfte jich 
hitall, 


0 
vct 


Pierde. 


nicht allein auf ven Ye 


ganze Gejchäjtsteil wurce cin Raub des 
Seners, außer cin tor blieb verjchont. 


Koch fnapp drei Wochen, dann tit das 


[. Wiibnachtsteit wieder da und zwar ein 
Seit der Areuden fir Sugend und Wit. 
Ein Zeit der Freude darum, da Die 
Menjiheit auf ewig erlöiet worden 1lt 
von eivigen Tod und Verderben, wovon 
fein Bruder den andern erlöfen fonnte, 
„eenn fie murten e5 amitibe jen orig 
lich.“ md wal Diejes md da 


? icht 


[erinamil 


Gott der Herr den 
will, jondern bay Nic) 
befehren ımd amthyi 
te Satt jernen einzi gen Soli, den er lied 








hatte, und ver bon Jich Jeib.r zungen form 
te: ‚Wer fanı ın.d emr Sitmie zeiheit. 
Dr fonnte die tiefgefallene Weenichbiit 
erlöjen md bejreich. ı Sechs Jelbft 


macht, der ift 


jagt: „Wen der Sobu frei 
recht frei.“ Darıını ijt es inmererjeits un 


ver Freiheit zu beiteben, 
und uns 


jere Mufgabe, in 
damit ms Chrijtus bifeetet bat 


nicht wiederum in das fnchriige Sol 
gefangen nchmen lafjjen. Yindererjeitts Hat 
auch vieje chriitliche Zreibeit Ihre genau 
en Grenzen, namlich, dal wir die Zreidsit 
rttt zum Dertel der Bosheit gebrauch: je 
Der freie Herr Id.nfe ıms allen die ve) 


te Grfen 
Stinter Gottes, 
ud) wahrcs 
feiern fon. 

Berbl.id: qribend 


tat Mm 5 
3atoD DM. x 


mini> ver wahren ?reibeit der 
N it wir ein Wwirdiges 
tmhts» md) Ebriltieit 





biegen. 


Monroe, DBaih., den 4. Dezember 
1922. Xieber Ei und alle Xeicr der 
Nındichau! Den teuren Gottesfrieden zum 


Srug! Zur Ehre fann th beric) 


or 


Woltes 


ten, daß, joviel mir bewußt tt, die lie 
ben Gejchwilter bier herum alle gejund 
jind. Das Wetter it für Diefe Gegend 


ganz winterlich geworden, jchon eine Zeit- 
lang ziemlich falt, jo dal es jchon ziemlich 
Eis gefroren hat und über Tag nicht auf 
getauft ift. ©eftern morgen wurden wir 
überrajcht, als wir zum enjter hinaus 
jchauten, war alles weil; mit Schnee be: 
Det. Das tt hier eine Seltenheit. Much 
jiebt man in den Bergen 1b on viel Schnes 
angefammelt. Man beiltwißtet wieder ein 
Sodwafler, ahnlich tere festen Neidinac): 


ten. um, ter SHırr wiih, was fir ms 
am beiten ist und lat es jo fommen, dal; 


wir durch alles zubereitst wer 
Gmwigfeit. 

Der Danfjagungitay wurde von vielen 
auf eine Gott wohlgeiälline Wetje gefei 
ert. Die meiitn Rich Hitten Gottes- 


Den fir di: 


Dienft, auch da> Sänffein Deiticher batte 
enen rechten Danktay ıumd danften mit 
Herzen, Mund ımd Händen Der Text 
war Bialnı 50, 141: Dpfore Gott Dantf 


md boizahle den SHöchiten Diine Gelübde. 
Nad) der Bredigt tvnrde den Seren ein 
Dpfer achracdıt für die innere _Miffions- 
falle ter General Konferenz. Das Opfer 
beteng $68.76. Gott jegne Gaben und 
Geber. Wenn alle Gemeinden demähnlich 
Danfjagungstag aefetert haben, dann 
wird die Kaffe der inneren Miflion nicht 


jondern der 
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nur jcehuldenfrei jein, jondern c$ wird 
noch übrig bleiben, um weiter zu arb iin. 

Dieje fleine Gemeinde ift mim gezmmuı- 
gen, ein anderes Xofal zu befonmmen, ıım 
ihre Berfammlungen nach Nemjahr abzu- 


halten. Die lieben Schweden, diren Sir 
che wir gemtietet hatten, beditrfcn diejelbe 
weiterhin fir ich jelber. Das befte, was 
1 befommen war, ilt die Feine Ndventi- 
itenfirche, die wird aber wohl zu Fieti 
jein. So wird wohl nichts anderes üb 
vig bleiben, als bauen und da das Baur- 


‘ 


holz auch) im reis 


hier jehr geitiegen 1lt, 
w.rd c3 fir das fleine Sauflern wohl et- 
was Jehiwer fallen, einen Brediger zır me 


terbalten ar en) noch eiıe SNirche zu 
bauen. Num, vor fimd froß, dad; wir Die 
Sciv o nfirehe wentojtens noc) DIS ec 
jahr haben fünmen um die Foftwerjamm 


Ion j' ehr 


lungen zu halten, dem cS — iD 
geübt, wieder en Weibhne: 
zu haben mit den Siindern. 

Ris Ddiefe Korreipondenz im Drurd 
icheinen wird, werden tie Felitage nah 
vor der Titr fein, jomit wiimihe ich allen 
lichen Gejchwiltern, Freunden und BDa- 
fannten überall Fröhlide Weihnachten 
umd ci alitkliches, Tegenbringendes 





tell 


c3 Sahr. In Liebe 
Gier Bruder in den Seren ef: 


%. 9. Bullet, Sort, 


vo 
r x * 
Hltonna Dan, ten 5. De. 1922. 
Perter Editor nd Leier! 

lim meinen Birfyrechen int lebten 8: 


richt nadhaulommen, nm ih zur Feber 
greifen um eiwas Re bier zu baishten 
Da ih Jozufagen in vier Wänden einge 


ichlofien bin, find die Neiigfeiten bei 15 
nur parlid. 

Der Winter hat feine Mifumft im ivei 
sen leid gemacht md wir verftehen fei 
ne Sprache jehr bald. Ein Pick auf die 
Sc ıjter deutet an, da wir die Defen nicht 

alli Dürfen. Heute morgen 
2, Vellised zi bis auf 20 Grad 
Der Dezember läht nicht lof 


var das 
gejunfen. 
fer. 

Die Natur bietet uns ci Boifbrel file 
umjere Rebensgejichichte. Wenn der Pa 
entblättert dajtebt, jo dürfen wir wohl ja- 
gen, er ijt tot. Ebenjo it es nit dem 
Herzen des Menfchen. Wenn ite Snojpen 
md Blätter ter SLiche abızfallen Sind, 
danır it es Falt und tot md zeugt eben jo 
wenig Früchte wie der eritorbene Ba. 
Nie aber der Frühling mit jeinem war: 
men Sonnenjchein wieder belcbt und im’s 


Leben ruft, jo wird ein Herz bon dem 
Liebesblif de3 CSodynes Sottes, mjeres 


Seilandes, belebt md in’s Zoben gerufen, 
wenn es fich erwärmen last Wie find 
wieder in der Zeit der Grimmerung der 
Liebestat unjeres Gottes, wo er 3 jels 
nen Sohn jcehenfte, eingetreten, md jte- 
ben im Begriff, ums BOrIHÄeREIDEN, die 
Erinnerung an die Geburt immer Sei 
landes zu feiern. Wir dürfen twoh A recht 
vorjichtig jein, damit wir cs auch recht 
anfangen, denn die Gefahr Tient vorhan- 
den, dab wir in diejer jo jehr beichäftigten 
Vorbereitung den rechten 1m) 
Sec verfehlen. Ich wünfche nur, dai; c5 
auch wirklich zur Ehre des Herri gerei- 


erriten: 
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Diele Folter auch jehr 
verihieten angeftrcbt wird. Ein Dichter 
lingt jeyr treifend: Raum fir Melt und 
Gitelfeiten ber für den HScren fein Bläat- 


sen möchte, obzivar 





chen 2 

Wir haben eine nette Schrcedefe, jo 
dab men mr auf Schlitten fahren Sicht. 
Dis Lahin jahb man bin und wieder nocd 
Kraftwagen ‚auftauchen. Pflles hat feine 
Zeit. 

Der Gefindbeiisgmftaond Nt wohl, j9 viel 
mir befannt, normel zu nennen. 

Letzte Ioche wurden wir mit einen Fur: 





zen Beofuch von Farob E. Do nebjt Yraı 
von Neville, Sasf. erjrent. Wie ih ver- 
tamd, mwollcı fie zu Weibnachten wieder 
daheint fein. 

denn an Beri 
5 jett wohl nicht inangeln. 
Ihe dem GEditer mit Jaınilte 
ern Fröblio: Weihnachten 
Nenjahr. 


N, 3 
P- 


nf [- > are yefarne SL 
sc) tpill adbrachzit, chren 


md 
11118 





3. Kchler. 
infler, Wa. 1922. 
Vertier Br. md Fri 

Sarnge heute einmal mit einem  flei- 
nen Wetterberiht an. Wahdsn wir ©. 
te Betlang ziemlich) nafjes Wetter ge 
babt haben find wir jest Thon mit Froit- 
iwotter gefeguet, Die Wege, tvelche tiich- 
yaren, Ttiicfern jest arg, 
on mit dem Pferden auf den Wa- 
iiber Joldgde Wege führt, alles ift hart. 
° fo bis 16 Grad nad PReammmr. 
cc Daden koir 


d. 6. De. 


nd Ainfinger! 


tig aujgerührt w 
wem m 


geii 











Schnae auh Iyon cetivas, ci- 
GL ntlic noch mit ganz geuus, mt gro- 
be Fuhren au fahren. 

in meinen lesten Gingelandt Hatte 
fih ein grober Fehler ceiitgeichlichen auf 


Seite 9 in No. 48. 3 jolite dort Hei- 
hei blos 740.00 Dollar, nicht ° 1740.00 
hoch ging der dire vom MWohnbanie des 
verjtorbenen Eduard liche, 

Sn umfjerem Städtchen Winfler in M. 
Br. Betbaufe hatte mar Beuh von Ser 
bert erhalten in der Berfon 2.5 Bredt- 
gers Heinrid) Neufed. Er hat eine Zeit- 
lang die ımnliegenden Gemeinden mt 
dem Worte Gottes bedient, We id) 
wohl ammchmen Tamır, mu cr jett jehen 


weiter gefahren jent. Mie jehon ift c$ 
egmlid, wenn Gejhiwifter ih unter 
dent Schlle des Wortes Gottes vera: 
meln bitrfen. Aber einen berührt e$ doc) 
höcyit iremd wenn wilden Schüler-Ele- 


merten das Gotteshaus eingeräumt wird 
und fie dann in fait ımgezüigelter Weile 


eine Art Pigcmmermufif mahen O5 To 
was auch im Worie Gottes zu Finden 
it? Neulich führte unfer  Saudtlchrer 


Koffew ans der Winkler Stadtichnfe in 
der Borgtaoler Kirche ein Broyranın aus, 
das, wie Migenzenaen behaupten, ctva3 
zu toll Diansgeführt wurde, Darıt 
iofte eigentlih ein Cottesh us (ein ftil- 


3 Sans, ein Drt wo Frieden ımd mah- 


gebend and) Nuhe und Heiligfeit berr- 
schen foltten) nicht herasaeben werden. 
E83 steht aejchrieben: Stelfet euch wicht 
tiefer Welt gleic). 


Reffer war ein Bejuch, den ms zwei 
liebe Gälte bereiteten in verfloffener Wo- 











1922. 


che. Zwei liebe Brüder David 


Noitbern md em alter Mann bon der 
Molotichra Kolonie, ein gutes Sahr 3 
riet etiva nad) den Ber. Starten gefom 
men. GCein Rame Iamiet 25.  Kröft 

Er jgilderte mm recht lebhaften Farben von 
der Sanzel mande Borgäitge ns den 
trüben Tagen der Machnozeit hina 

gen Br. Tows erzählte ausfübrlich, \ 

er alS Arbeiter am Werfe dir SH 

reit jei, Mennoniten ütberjiedeln zu bel 
fen. Mich erwähnte er, wie ein gewilier 


Straus; ihn ungerecht behandelt bätte 


dDerohalben fünne man eine andere lei 
tende Silfsperjon nehmen, die an Seiner 


Steffe vielleicht beiler das jcivaltite 
Silfswerf Leiten dürfte. Man  jchlof 
mit dem Liede „Muf wirt ibm das Net 
tuınasjeil zu Durch’s tolende Meer.“ 


Dein dich Tiebender Fr. 
B. 9. Benner 
4. * 


I») 


Aberdeen, Sasf. im Dez. 1 


Erbielt etliche Tage zuritk ein Barket 
mit Schreibpapier und Comverts von den 
Editoren diejes Blattes md was das zu 
bedeuten bat, werden wohl die meisten 


Lejer wijien, 


Hier pajiterte am 17. Nov. ein aroßes 


Unglücd. Safob Wall, ein Farmer, fuhr 
am bejagten Datum mit emer » Fubre 
Kohlen aus der Stadt heimmwärts ıumd 
da e5 etwas fühl war, ging er an 


der Seite des Wagens. Wlötlich fam ein 
Buggy vorbeigefahren. Wall griff zu der 
Leine, wobei er ausalitt umd von dem 
Magen überfahren wurde. Nachdem man 
ihn nad) Sauje gebracht, wurde er vom 
Doftor umterfircht und es jtellte fich ber 
aus, dal ihm die Nieren und die Blafe 


jehr bejchädigt waren, Mm 18. Nov 
wurde er nad Sasfatoon zum Sotpital 
gebracht, wojelbft er am 20, Nov. Itarb 
Der Berftorbene war freob, da Gott ihm 
Selegenbeit gab, TFich fertig zu machen, 
ihm an begegnen. Nachdem er mit ei 
nem herzlichen tun bon jeiner lieben 
Gattin Mbichicd cmmen, jagte er 
zu ihr: Komm worauf er dann 





bald verichied, 


Das Pegräbnis fand am 25. Nov. auf 


dem Stadt-seiedhof bei Aberdeen  jtatt. 
2eichenreden wurden in der Sirche der 
Mennoniten Gemeinde  bierjelbit von 
Prediger E. NR, Enns in Deutich und 


ev. Smith von VBonda in Enaliich ae 
halten. Gott tröjte die Hinterbliebenen! 

Die Ngenten der Mennonite Goloni 
sation Mifociation of Northb Nmerifa 
find bejchäftigt mit MAnteilfcheinen ver: 
faufen. Die folgenden Mgenten find für 
Hberdeen angeitellt worden 9. Schröder, 


S. ©. Sawatfy, Nafob W. Nielfen und 
Sohn 5%. Thieffen. E3 find bier über 
1060 Dolffar wert MAnteriicheine verfauft 
worden, alio ein miter Anfang. 

Nafod W. Nieffen, der von  ımferer 
LPofal Berwaltung der  Saskatihemn 
Goeoserative Elcvator Co. als Delenat 
zur Convention dieier Co. neh Neaina 
aclandt wurde. ift bereit wieder heim. 


Nırf Diefer Neife machte er auch einen Mb- 
jtecher nach Herbert um dort feinen Bru- 
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5 Demnfüßefruchtmin jenen loben, 


„Der treu getan hat feine Jı 





ER pi du infreche Ernten haben, : 
£ So fheue reiche Ausfant nicht, 





MWandiprücde als 


sch habe eine große Muswahl von 
brachten beiden farbigen Bilder find für 
erhalten. 


Bandiprüchen (Mottos) vorrätig. 
en Preis von 35c. das Fild, Bortofrei, zu 
shre Größe ijt 111% auf 151% 


Reihnactsgeichenfe. 


Die (gt 


Boll. Ich habe eine groge Auswahl and) 


verjchtedener anderer Wandjprüche für den Preis von 30 bis 40c. das Bild, fo au) 
fleine Stehjprücde mit Bibeliprüchen, fiir den Schreibtijch geeignet, fir den Preis 


bon 8 bis 12c. das Bild. 
richte fie an 9. 9. 
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der und auch andere MWerwandte umd 
Ssreunde zu bejuchen. Natürlich murde 
auch Brediaer Beitvcters Bibelicynle ein 


Beiuch abgeitattet, Wie ich eben vornom 
men, tt Seinrih N. Wiebr von Dalmeny 
als zweiter Lehrer in diefer Schufe anze 
ltefft worden, 

Abram 9. Tyyf hat die Farmerei mörd- 
ih von der Stadt aufnezeben md ift 


nah Manitobe gezogen. KRıochenear:t 
Ss. 8. Toms, früher 208 Mngofes  jett 


wohl Rojthern, jtattete Aberdeen Fürzlich) 





Neufeld, Scottdale, Ba. 


KR JR DT ) 
ee ee, 


Beitellungen werden mit Danf entgegengenommen. Man 
SaOSaC02 0202020220050 00 0200502025005 025027025 0052507005002 
emen Bejuch ab und behandelte etliche 
Kranke. 


Ssobann Giesbrecht’S jamt ihrer jimg- 
ten Tochter Tina verließen uns am 5. 
d8.M. um nad Manitoba zu fahren, fie 
sedenfen dort eine längere Zeit zu ver- 
werfen, Da Sie die Farmerei auiargen 
haben, fo haben ste Zeit zum Spasieren 
und werdet fir mohl auch nach dan Vur- 
einiaten Staater auf Beluh fahren. 
Dinkel Gresbredt it ja To ein alter Kor- 
rejrondent ımd hoffentlich fendet cr aud) 









Beftellt jest 
TFramilienfalender für 1923. 
Ein guter Kalender. 


Dies ijt der 54. Jahrgang und der Sa 
lender erfreut fich einer weiten Zirfula- 
tion. Die Caleulationen jind von einem 
jehr befannten Bijchof der Vennoniten- 
fire, 2. 3. Heatwole, Dale Ssnterprije, 
Ba., gemacht und find allenthalben aner- 
fannt. Der Xejejtoff ijt jorgfältig ge- 
wählt und wird für alle Yamilienglieder 
von Ssnterejje jein. 

Der TFamilienfalender enthält mehrere 
wertvolle Artifel. Bon bejonderem Inte- 
rejie iit eine inhaltreihe Bejchreibung der 
Verfolgung in Deiterreich vor 150 ab 
ren. Auch ein Artifel über den Selbjt 
hut der Mennoniten in Rußland ver 
dient Erwähnung. 


Einzeln $ .10 
Beim Dußend Portofrei $ .85 
100Eremplare Portofrei 56.00 


drejfiere 
Mennonite Publiihing Hanie, 
Seottdale, Pa. 





mal etwas für die Nundjchau ein. — 

Soldhen Xejern und Freunden, die da 
wünjchen, 300d Drafte nad) Ruhland zu 
jenden, zur Nadricht, daß ich FYormula 
re an Sand habe und jtets bereit bin, 
diejelben für die Sender umjonjt auszu- 
füllen, wer mich perjönlich nicht pafjend 
trifft, Iaffe das Geld und die Horefien 
in Schröders Dffice und ich erledige die 
Sachen jobald wie möglid). 

Eine Anzahl Xejer haben ihre Rund- 
jehau bereits an mich bezahlt, auch ba 
be ich etliche neue Lejer gewinnen fön- 
nen, Editor Winjinger jandte mir noc) 
ein neues Quittungs-Buch zu,  Ddemau- 
jolge wird von Scottdale noch auf ct 
was Geld gehofft von Aberdeen. 

Klinische allen Xejern ein  Fröbliches 
Meihnachtsfejt und ein Gliücfliches Neues 
Sahr. 

Herzliche Grühe an die Editoren! 

Serbard 3. Siemens. 
* * * %* * 
BP. DO. Laird, ZSasf,, 
den 4. Dezember 1922. 
Sieber Br. Rinfinger! 

Da ich nach Tangem Warten am 17. 
November einen Brief von meinem NWef- 
fen Nifolat Nempel aus Orloff, Rufland 
erhielt, datiert vom 23. Oftober, wollte 
ich einiges mitteilen. — Zuerst möchte ich 
feinem Wunjch nachfommen und einen 
berzlihen Gruß und „Danfejchön!” für 
einen F00d Draft an Mrs. Yunf (Marie 
NRempel), Kanjas, entrichten. Er jchreibt, 
dah er nicht die Mörejje von Rußland aus 
weil und zudem fommt das Porto jo jehr 
teuer. — Nun, liebe Marie, auch ich weil; 
nicht Deine Boftoffice und teile Dir diejes 
denn durch die gute „Rundjchau“ mit. 
Wir willen ja, dab diejelbe immer hilfsbe- 
reit ijt, Qiebesdienjte zu verrichten, haben 
wir doch oft Gelegenheit, der Brüder 


Ailennsnitijche Bundichau 


Zangmut, Geduld und Musdauer zu be 
wundern im Dienjte der Nächitenliebe. 
(Dazu find wir hier, andern zu dienen, 
wenn auch in Schwachheit, der Herr hat 
uns hierher geitelt und Er hilft aud) 
dur. Die Editoren.) 

Mein Neffe jchreibt: Ihr fünnt Eucd) 
faum denfen, was für Sreude Shr uns 
mit den Draft3 macht. Der Zucder Eojtet 
bier per Pfund eine Million, doch die 
Hauptjache ijt für uns das Mehl. -— Die 
Lage der Mennoniten hinfichtlich der Ver 
pflegung tt etwas beiier als im vorigen 
Sahr, es ijt bier aber ja aucd) bald nad) 
der Ernte. Die Gärten gaben damals 
nichts, jeßt doch etwas mehr. Aber nad) 
3—4 Monaten ijt die Brotfrage wieder 
diejelbe, e$ hat eben zu wenig Getreide 
gegeben und in Rußland ijt uns das Liebe 
Brot doc) die Hauptjache. 

Große Linderung bringen die Küchen 
der WÜ. M. R. und die Holländer verteilen 
auch Produkte, jo das die ganz ärmite 
Klajje jich vor dem tothungern nicht firrch 
ten darf, jo wie im vorigen Nahr. — 

Mr. Hübert ijt auch mit feinen Motor 
pfliigen angelandet, jie haben jchon ziem 
lich Land gepfliüigt, mır das viele Regen 
wetter hindert jehr. ett gerade arbei 
ten 7 Deotore hier in Orloff. Die Dann 
ihaft jind hiefige junge Xeute, die im 
Kriege dverjchiedene Majchinen bedient ha 
ben und jeßt jehr leicht die Handhabung 
der Motorpflüge erlernen. Es fihd aud) 
mehrere darunter, die vor etlichen Nah 
ren eine jolhe Machine ihr eigen nann 
ten. Set fißt er jelber am Steuer, be 
fommt dreimal am Tage das Sattefjen 
und ilt froh dazu. Na, die Zeiten haben 
ji) geändert. — 

Die Wirtiehaften find jett alle verteilt. 
Ein jeder VBollwirt, der iiber 7 Berjonen 
bat, behält 32 Desjatinen, die Familie, 
die weniger hat, 16 Desj., nur wir ge 
mweienen Gutsbefiger dürfen Feins befom 
men. — So bat DOrloff jeßt doppelt jo 
viel Wirtjchaften, darunter 16 Familien 
Rufen und 180 Seelen gevejene Gutsbe- 
iger (Flüchtlinge). 

safob 3. Fehderau it im Nuli d. 38. 
auch geitorben, er war nierenleidend umd 
zudem die große Ilnterernäbrung, Sıum- 
mer uud zuleßt lWeberanitrengung, das 
alles war zuviel, — 

Das find einige Muszüge aus dem Brie- 
fe meines Neffen, die leiderjendung war 
damals noch nicht angefommen. Seine 
Töchter freuen fich auf die Kämme, die ich 
ihnen aejandt, die jind da fait garnicht zu 
befommen, denn meine Tante PB. W. Neu- 
feld jchrieb uns im rühjabr in einem 
Brief, dal fie dort mır hölzerne Kämmte 


haben. — Wie freut man fich itber einen 
Bericht, wie wir neulich eimen im ‚Wor 
mwärts” lajen, vom Nuban, von emem 


Serrn Slaafjen, der da jchreibt, dal jie 
fich jelber helfen fönnen. DD, wie werden 
ich unfere Leute an der Molotichna frau 
en, wenn jie auch erit wieder ihr eigenes 
Brot ejlen ditrfen. 

Das Metter war bis jeßt jehr Fchön, 
baben nod) gute Nutowege, das Gradalas 
zeigt heute zum erjten Mal 17 Grad R., 
einen Monat jtrengen Winter weniger, 








20. Dezember 


Sichere Genejung ı durd das wunder 
für Rranfe i wirfende 


Granthematiidie Heilmittel 


(auch Baunjcheidtismus genannt. ) 


Erxläuternde Zirfulare werden portofrei zu 
geyanmoı. Nur einzig und allein echt zu haben 
bon 

Sohn Linden, 
Spezialarzt und alleiniger Verfertiger der ein- 
zig ecten, reinen eranthematiichen Heilmittel. 
Office und Nefidenz: 3808 WBrojpect Ave.. 
®. 


Better Trawer 396 Cleveland, D. 
Man bite ich vor Falihungen und fal- 
Ihen Wnpreifungen. 


> 
=. 


das meint jchon was fir Sasf. Da 
da5 heilige Weihnachtsfeit mit raschen 
Schritten näher fommt, mwiniche ich noc) 
zum Schluß den beiden Editoren und den 
lieben Freunden fern ımd nah gejegnete 
Seittage. Much im fernen Rußland mö 
ge das „Ehre jei Gott in der Höhe und 
Stiede auf Erden!“ die Schatten und 
Sorgen verjcheuchen und der Blik auf 
das Kindlein in der trippe möge aud) ih- 
nen Zrojt in der dunflen Gegenwart ver- 
leihen. Wir Menjchen jind ja jo £urzfich 
tig, das neue Jahr Tiegt verjchleiert vor 
unfern Mugen, Gott gebe, daß es mehr 
Sonnenjchein in das Leben unjeres Vol 
fe5 dort drüben bringen möchte! — 
Mit freundlichem Gruß: 
Frau FR. NRegier. 
* ’ *k 


* * * 


Krim, 

Kacd) dem Bericht des Brofejjors der 
taurischen Ulmiverfitäat M. E. Benenjon 
jind von einer Millionen Bevölferung 
nur noch 720000 geblieben, von denen 
500 000 hungern! Täglidy werden im 
Simferopol, ISalta. Theodojija je 160— 
1850 Leichen von den Straßen aufgenom: 
men 

Morgens gehen die Einwohner zuerjt 
ihre Verwandten aufzuluchen, Die den 
Abend zuvor auf der Suche nad) Brot 
waren ımd auf der Straße zujammenge- 
brocen jind. 

Nachts gleicht die Stadt einer Mena- 
gerie, und es fünnen jich die Szenen aus 
Dantes Hölle nicht mit den Schreefen ım- 
irer Tage vergleihen: Wildes Heulen ımd 
Stöhnen der Humgernden, das Nöcheln 
der Sterbenden, umaufbörliches Weinen 
der vom Schreden erariffenen Stinder, 
welche zu SHumderten aus den Dörfern 
beraebracht werden. Die Einwohner, die 
noch; vonden Schreefen der Not zuritdge- 
blieben find, ichliehen sich in panifcher 
Anait in ihren Häusern ein, und es dringt 
dort in ihre aeängitigte Obren und Ser 
zen das umaufbörliche Rlopfen der Hum 
gernden, welche vergebliche Silfe bei ver- 
ichloffenen Türen suchen. 

in zwei große Gruben bei dem Schloß, 
das jeinerzeit der berühmte rujitiche Dich- 
ter Pıurichfin bejungen, werden die Xei- 
chen wie Heringe bineingeworfen. 

Sn Salta fallen jeden Mugenbli die 
wandelnden Gerippe auf der Straße zu- 











1922. 


Die Tuberfulojen find alle aus- 
jegt it Die 


jammen. 
geitorben, ebenjo die Alten, 
Reihe an den Kindern. 

Zäglih werden Selbjtmorde von gan 
zen YJamilien verzeichnet, die jich in ihren 
Säufern einjchliegen und durch den DOfen- 
Dunst den Tod juchen. 

Yur dem füdlichen Ufer jtirbt bejonders 
das Tatarenvolf aus, geduldig und ohne 
Murren warten jie auf ihren Tod. 

Sn Feodofiija laden amerifanijche 
Dampfer Hunderttaujende von Bud Mais 
aus, der jofort unter dem Schuß der roten 
Armee in Waggons geladen und nach dem 
Norden gejchafft wird unter den Mugen 
der jterbenden Hungernden. 

Sn einem engen Ring umfretjen jte die 
Zandungsiperre, eine Gabe erwartend. 
Aber vergeblich. 

Ilngeachtet des Warnens, Schiegens in 
die Luft, Friechen Hunderte von Sungern 
den im Schmuß mit den noch übriggeblie 
beren Gerippen von Hunden ımd Suchen 
MWaisförner, welche fie jogleich rob ver 
zehren. 

Die berrlihen Schlöjier des rusitichen 
Zaren „BDjulber“ umd ‚Miicher” Ttehen 
mit eingejchlagenen eniter da. Illes tjt 
verjehrmißt, verjchlevpt von dem Gefindel 
und jegt noch vom Reit der HSungernden. 
Die Rinde der Bäume it abaeaefien ımd 
die Wälder gehen ein. 

Man möchte zur ganzen Welt jcehreien, 
bitten und flehen: NWettet das sterbende 
Land, richtiger den Neit der noch Vlebrig- 
gebliebenen! Berjett euch in die Trago 
die der lebendig dem Tode geweihten. Auf 
zur Hilfe!” 

Das tit eine furze Schilderung der Zu 
jtande einer Gegend, jolcher aibt es aber 
nun jehr viele. Die ehemalige Norntam 
mer NRußlands, die jtetS auch fiir andere 
Staaten Europas geöffnet war und die- 
jelben mit Brot verjorgt, it heute in eine 
Zotenfammer umgewandelt worden, in 
der Berhungerte, Salbverhungerte, durch 
verichiedene Seuchen Sinaeraffte ımd mit 
den Tode NRingende zu Taufenden liegen. 
Viele andere trifft noch Ddasielbe 
wenn nicht bald Hilfe fommt. Wer da 
ber noch für die Notleidenden in Rukland 
etwas tum will, tue es bald, che es zu 
jpät wird. — Hmısfreumd. 

* * * * E2 

Mein lieber Vater ichreibt an Mifftons- 
geichtiiter Franz Wiens, China ımd 
nennt unter anderm folgende Brüder, 
„Die uns dorangegangen in Die  jeltae 
Emwigfeit: W. lafien, B. Wiche, 3. Sa 


08, 





wabfy, R. Sawatfvy, ©. Kaiper, D. War- 
fentin, I. Löwen, B. Sanzen, I. Sübert, 


PR. Braun, Fr. Goohen, Fr. Fröie (Mem- 
rif), Gerb. Siemens (Naumenfa) md 
viele andere. E83 find nur einige genannt. 
Alte Kolonie: Mart. Koilowsty, 8. 
Toms, 3. Schellenbera. af. Siemens, R. 
Pauls, RK. Bauls u. andere. Molotichna: D. 
Schellenberg, ®. Löwen, Al. Enns ımd 
viele mehr, umd jo an allen Orten, Frie- 
densfeld auch so, 3. Sanz und andere. 
Sudenplan, wo wir uns zuerjt trafen, Fr. 
Beters, Fr. Wieler md andere. Schon vie 
le find an jenem Ort, o wär ich auch jehon 







Aiennenitiiche Rundichan 
Schriften von E. H. Spuracon. 


Unter jeinen Studenten. VBorlefungen und Anjpraden. Gebunden 
Das Geheimnis unferer Kraft.40 Anfpraden. Gebunden 

Gott der Heilige Geil. Nah Wejen und Wirfen dargeitelt.e Gebunden 
Xhr jolir deilig fein. 20 Predigten über die Heiligung. Gebunden. 


Die Tanfe der Wiedergebornen. 12 Predigten. Gebunden 
Kredigten. 2. 4. und 13. Jahrg. Brofch. je 
Gebunden 

Broich 
Gebunden 

Morgen- und Abendandadhten. Geb. m. 
Eine Auslegung der Palmen. 4 Bände. Geb. 


Schwert und Kelle 


Bi3 dak Er fonint. Mbendmahlsbetradhtungen. 
Tauperlen ımd Golditrablen. 
Die Zihataımmer Davids. 


Tie Wunder unferes Herrn und Heilandes in 52 Predigten. Geb. 
Der Dienit am Evangelium. Neden vor Predigern und Studenten. Geb. 


HVehrenleje aus feinen Predigten. Gebunden. 
für Vereinfamte Geb. 
Täglihe Andachten 


Gin Born des Heils 
Aleinode adöttliher WVerbeißungen. 


Schriften von Bernhard Kühn. 


Heim Leuchten de3 Morgeniternes. Ausgewählte Gedichte. leg. geb. 
Seichihten und Bilder aus dem Leben eines Gemeinjchaftsmannes. Brojc). 
Die \*ünde nach dem 1. Nobannesbrief. Gegen die Lehre der Sündlofigfeit 
Was iit’3 mit der Geiitestaufe.. Schrifritudie über Epb. 5, 18. Broich. 
Rüriten des Glauvens. Betrachtungen über Ebräer 11 Kart. 
Yin 28 Kapiteln wird das Wefen und die Bedeutung des Glaubens nad) der 
Schrift dargestellt. 


DBetbanien. Eine fleine Gejchihte von großer Bedeutung 
Andere Schriften. 
Moody. Dem Heberwinder die Frone 


Moody, Genuß und Gewinn für den Bibelforjcher 
MWarns, Rubland und das Evangelium 

Höfs, Der eigene Herd 

Höfs, Was Lieblich it ala 

*. Neufeld „Weachno,vze - Zeit in der Alten Nolonie“ 
r. Reufeld „Schiefalsgeicbichte Sagradomfaz.” 

rt. Neufeld, „1000 Silometer durch die Ufraina” 

e 


15) 


Die Mennoniten Gemeinden in Rukland während der Ariegd- und Nevolutions- 
jabre 1914 bis 1920 

FR. Wiens, Bionierarbeit unter den Haffas in Süd-EChina 

GE. Händiaes, Lehre der Mennoniten in Gefcdhichte und Gegenivart. 


MENNONITE PUBLISHING HOUSE 
Scottdale, Pa. 
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fannit Du Fräftig und bei guter Gefundheit 
bleiben durdy den Gebraud) von 


$orni’s 


Alpenkräuter 


g 
| 63 ftärft Deine Verdauungsorgane. — E38 wirkt anregend auf 
$ 





Deine Nieren und Leber, — Cs hält Deinen Stuhlgang in 
Ordnung. — E3 fräftigt und baut Dein ganzes Syitem auf. 
Ein Derjuch wird Dich überzeugen. Gsift aus reinen, 


heilfräftigen Wurzeln und Kräutern bereitet und enthält keine fchädlichen 
Drogen, oder folche, deren Genuß zur Gewohnheit wird. 


Keine Apothefermedizin. Nur dur Spezialagenten geliefert. 
Man jchreibe an 
Dr. Peter Sabhrney & Sons Eo. 


2501 Wafhington Bivd. Bollfrei in Kanada geliefert. Chicago, IL. 
Se — oO: 











MORE 
In vorgefchrittenen Jahren 


Soldichnitt. 








© 


re, 2) 





13 


40 
.90 
‚40 
.75 


00 
00 
50 
25 
‚35 


.90 
‚90 


‚60 


20 


.75 
.75 
.00 
.75 
.75 
.50 
Bl 


2} 
Mi 


.75 


.50 
.10 


ah 


KR JR 0 0 Or 0 7 7 O7) KR 7 7) CR) KR ) Te, 
DRG EDC = DC DC = DC = DC DCn DC 6 DC = DC 2 00 DC = DC = oc DC HC 902 0707007, 








+ 


Agenten Berlangt. 


In jedem Dorf, in jeder Gemeinde 
mödten wir einen regen zuverläfiigeı 
Agenten für Dr. Buihel’s berühmte 


Celbit - Behandlungen anitellen. 
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Sur nü- 


here Ausfunft und freien arztlichen Wat 
ipende mar ji au 

Dr. Buihek, Bor 77, Chicago, I. 

us 
va! Mber viele von disien find cernor 
dct. Br. Löwen von hier, 3. Scellen 
berg, Neinfed, ©. Siemms, Wan f 
nit rau, Sagradowlfa A. Nezehr 
Sarntilie md andre Warum Gott vieles 
zugelalfen, a8  geichehen =—, das ‚Da 
rum“ werden wir wohl erit im Sam 
hören.“ —V. 
Kleider S Hnklaıd 

ınlang Drzamd rt gedmft hj 
Dilche Rontitee Woicdcı inen 3 
mit Liebssgaben nad) Yullaıd a 
fen md Gietet ums au, frahtirei a 
fere Liebesgebin misimeh: x 

Eingefanci 

Gin angehender Stezt Threib tt 
anderent: dDieje Mod: Durc) 
Ben. Banz nmere 
gefertigte Ginveiiverlautn 
Soc) erfrenmt und jeher dinfbar bin h 
für. Wenn e3 zur Emigrattis f{ 
folfte, jo würden wir freilich) Porsi 
in corporz anszındandı D 
Feile Dalber, [ cine ) N 
Monat mod uscuje! ( 
h:n Gottes % t im \ 
mit ıinjeren Xi: N wei a) 





richt I Dir 


je, winn wir ah t 
iweafönnen, in welder. ivir iser mit 
fo wijlen wir, da Diejen Winter nich 


mehr für unjere Ramilie md die meiliten 


Mennoniten eine Jolche Not anbrechen 
wird, wie fie gewejen ift. Noch qraut mir, 
venn ich zurüc denfe, wie wir im bori 
gen Winter von Surrogaten leben mu 


ten, die oft wohl den Bauch fitllten, doch 
nicht das befriedigende Gefiihl der Satt 


heit gaben, Gegenwärtig ind zu Hauie 


PBafete angefommen. edes Bafet ent 
bält 4 Bud aualitativ quter Mittel, die 
den Menschen nicht itopfen, fondern ihn 
fatt machen. Gin Bafet wird bier nad 
co Millionen gejchätt. Wie doch durch 





ze 


® re . 
Beilte ihren Rheumatismus. 
Durch eigene 
fend welche Leiden 
bringt, it Arnı N. ©. 


Erfahrungen mil 
Nheumatismus mit sich 
Hurit, 608 ©. Toualas 
t., & 458, Bloomington, SI, jo danfbar für 
ihre eigene Heilung, da fie aus purer D 
barkeit allen andern Leidenden er 


fchreefliche 


enf 


zählen möch 


te, aerade tvie fie von ihren Schmerzen Te 
freit werden fünnen durch eine einfache Me 
tbode, die daheim anaewandt wird. 


Frau Hurit bat nichts zu verfaufen. Schnei 
den Sie einfach diefe Motiz ars, adreilieren 
Sie diefelbe an fie mit Ihrem eigenen Namen 
und Mdreife und fie wird Ahnen gerne dieje 
wertvolle Anformation foitenios guienden. 
ehe Sie e3 vergejjen. 


Schreiben Sie fofort, 





Aennenitische Bundichan 








des Herrn Gnade folde Wunder möglic) 
jind. 

Gegenwärtig pflügen bier amerifani 
iche Traftore: im Chortiger Gebiet S ©t., 
im Salbitädter 10 St., im Gnadenfelder 
ı<&t €s ift eine Pracdt auzufehen, wie 
die Schollen gehoben werden. llcber 2 
al t man D ichlechten YZuavtehs 
halber uns nicht tief genug pflügen 
Jyrite (nebeflen amd der Ertrag der 
e niedrig war, Die Truftore prliü 

it gutem Wetter Tay und Nacht. 
> erbit gibt reichlich "Ntiederichläge, 

) der nterrogaen gebt ihon ichon 

Die orenhilfe ist Das Weite, 
tva3 Die Nmerifaner haben tun Fünnen. 
Dir Herr Schenke den überfeeifchen Glau 
b 11rcht fiir diefe Wohltat eine ge 
jegnete YZufumft. 

As id den Einfahrtsichein erhielt, 
hr 1ch gleich nächiten Er ur Stat, um 
fıslen av! u bijor (Die ganze 

mi | Monate Danern). MYyueorlt 
nınpıe 1 den Gofvolitotdjel, alias 
Tichel ven Ti: ganze Befichte ift 
ea nicht Schwer zu machen. man fordert 

ll ıche die Sa 

Ü ne jonjt wiirde 
tzitrer en. 

eronsrowef Sind  argenmwärtig 

t Bırshandfingen eröffnet. Eine 

Lör 1, Pe anteren Find 

Die Dartiahliitn  Metifel 

, Bari ımd Schröibtraren. Mi ci 
N Pirber fisbt man in der Witrine 
( Hit beinahe mr parteitichr Bi 

i iinihe) nm natırnhilo 

ben de} Br äftes 

N vr Id Jebt in einen ri 

i f , ud toflächfich wird 
t tun bat, nicht gedul 
Die Mi DB N. (ebemal. 

2 f t man no: immm 
in me Barfva ier | bannen. PBre 
diger Timo] vo jet ofen ei 
nen Bantiften, um nod ei » Siiten Bi 
teratur für die ri. Gemeinde zu retten, 
Doch gelana es ibm nicht 8. 2iben 
jhrieb von Berlin, man möchte feine 21 
Riften retten, doch Sind auch dieje Tange 
vernichtet. WBormistichtlich wird in 2 Nab- 


ren noch Feine chriitl. 


in Stand 


dem Neltatonsunterricht in 


Schriitenverbreitung 
Mußer 
Schulen, 


aefeßt werden Fünnen. 
den 


it auch Die Sonmntagsichule und jeglicher 


Rindergottesi 


men in das 
IAnianasarimde der 
Der 


nomie. 
tigen Tage 
($harafter 
DC, 
De 
tranriae 
reilich 
getan md 
bat Die 
entfefielt, ı 


Be 
© 43, 
Stiße, 


. 
ır 


scher aewor 
rırlitiche 


Die 
„Encher” ı 
in ihr zu 
men, 





Dr 


ienit umteriaat. Yudem Ffom 
Rolfsjchulprogaramm Schon die 
jostalbofitiichen Defo 
Seichiehtsunterricht im heu 
sticht ranbt dem ftch bildenden 
icde traditionelle und TFittigen- 


auf den Mutoritätsalmtben steh bauen 


Leider wird jolche Arbeit auch 
riichte zeitigen. 

bat man emen Schritt zuriücd 
den Handel frei aemadıt. Das 
gierde der Leute noch mehr 
md Sie find mir materialiiti 
den. 

ortod Sirche Fann die 
richt befriedigen, und fo tlt e8 
mächtigen VBemweningen acfom 


Da Geburt, Tramung und Begräb- 


N 
20. 


Dezember 


Heilte Seinen Brad). 


Dur das Heben eines Koffer befam ih bor 
mebreren Jahren einer 'hWweren Bruch. Die Aerzte 
fagten, die einzine Hoffnung für Heilung fei eine 
Operation Bruchbänrder balfen mir nit. GSch'ich- 
ich befam ich etwas, da3 mich fchnel und boffftän- 
dig beilte E3 ift Sabre ber, aber der PBrud fit 
richt aurücdgefommen, obwobl ih a!3 Zimmermann 
fchwere Arbeit tue Da war feine Operation, Teine 
verlorene Zeit, feine Beichwerden. Sch babe nichts 








zu berfauier, aber ich will bolfe Information geben, 
mie Sie ohne Speration bollftändia geheilt werden 
fünner Schreiben Sie an mid, Eugene M. Pul: 
len, Carp-nter, 98 J Marcellus Avenue, Manasquan, 
se & riden @ie diefe Notiz aus und zeigen 
Sie »diefe!he fo'hen, die bruchleidend find. Gie ret- 
ten bielleiht ein Leben oder mweriaften3 machen die 
Leiden eines Bruches aufbören und aub die Sor- 
gen ud Gefabr einer Operation. 

nt5 ohne Silfe des Prieiters aejchehen, fo 


treten viele, auch aus dem Wolfe, muıS. 
Dis Sommmiiten fchliehen ihre Mitglie 


der fitr den Befuch des Gottesdienites aus. 
Sn der Kirche Felbit it ce zur ‚Neuen 
Kirche“ mit Neformationstendenzen und 
1m „Lobendisen Sirche”“ gefommen, die 


eine Pelebumng dor aetitfthen ımd der treit- 
en Mitalieder durch WVertiefuina in die 
Traditionen ımd Gebet fırchen. Der aan: 


sc Fels bröcelt mit jedem Wellenichlage 
die foneranntn Soften verbreiten Sich 
j eo (ie Bartiften folfen bei drei Mil 
to haben‘, ımd wir Ttehen 
bi Kfeicht bor einer neiten ®owenung, biel- 
(sicht im Slirchen-rolittichen Gebict. 


ab, 
f 


nm Mitglieder 


* * * k * 

&3 mird ımfre Lofer Ne Mitteihung 
intorofit ren. >ah Irotft, einer der jebiren 
Semaltkeber in Wihland, fritber ımfere 
Narim m/ensen im Sm ZSchnndtith on N in 
N ıh hHthat Man erinnert Ttch noch 
j uf 3. cr immer mit nem - rn 
Manne Fam. Seiten Pamen m aucd 
fonnt Znflte Pas olles vera sich (ec: 
mrirn jrin? to? nieht Doch Feriichte 
hrinsen im em ernten Muh rejien 
Penn feruma erte fo erobr relimtöje Mırla 
ve hrt ımS Pas tobt Fhreit nad dom 
minrn Mort d08 Lebens? Wir Fönmen 

wicht almıben!“ Sausfreimd, 

Dampferverfchr ver Gamburg Dur 
Nnhfard Der alte MRniferwer von St. 
Retersbura dur den Marien-Sanal zur 
Molga md zum Ras pifchen Meer tit Fürrz- 
lich nach langen Nabven wieder einmal 


von einem deutichen Danıpfer bemit wor- 


den. Das Schiff fıhr von Samburg ab 
und ilt über Bafıı nach Enfelt am Ras 
piichen Meer aelanat. Es befindet ich 
jet auf der Nütdreiie. Ber Sin- ımd 
Ritcffahrt var das Schiff beladen. Die 


befindet ig noch in verhält: 
nismaßta mıtem Zuftande, &8 wird fpä 
ter auf diefer Maforfiı Er ein arnher Be 
darf an Motorbooten ım 


Wafieritraße 


d Dampfern ein- 
treten. DD. Ba. 8X. 
Eine eigentiimliche Ginrihtung in dem 


Ventilationsivitem des Sibunaslanles de3 Nas 
te3 von London County im Poleft in Meit 
miniter beitehbt darin, dah jedes Mitglied Die 


e3 umgebende Atmofpbäre Fontrolfieren fann. 
Vermittel3 eines Druefnopfes unter jedem 
Rufte Fönnen Sich die Natsherren Falte oder 


warme Luft zuführen. 























Sanalahın. 


(Fortjegung.) 











Pferde maren angeipanmm, I 
jagte den Männern, dal ich mitzugeben 
gedächte, ıımd jeßte mich zu den Fitben 
des Toten auf den Wagen. Dr Won 
ner entfernten ich, anfcheinend, um noc 
etwas zu bejorgeu, fehrten aber bald var 
anf zurück, jeder mit einem brammem 
Stitdk Sol; in der Saw, Sie 
fih damit der Hütte, die Juvild Gi 
wohnt hatte, md fStedten jie in Brand 
Gin paar Minuten, und die fleine Stream 
cherhätte jtand in hellen Slammen. Eine 
Teile ihauten de Männer au; al damı 
die SHittte ordentfih bramıi era l 
r alles, wa3 um die Sitte herum ca 

: Erde larz, an dein Sträuchern ty u. 
Eigentum de3 Verftorbenen va 
md warfen c9 1 ce, © 
ihire, ntehrere e, Riiten 
md andere Sachen t Zote Tebt 





nicht mehr auf Erden: affes, wa3 jein 
wir, Soll mit ihm vom Erdbodir ver 
fchwinden; jo fordert cS alter Sudlaneı 
brauch, 

Nachdem De drei Männer Il 
jorgjältige Ynifehau vergaieiiier 


As 
de8 Stil da 


Zu 


is. a ETIEN 


day aff und je 
übergeben war, 
amd in jehneflent 
Pierde davon. Die I 
in ihren Sitten; ah 


eg 
brittenen fie bein 


yr 
Rn 
DATEN 
5 Intro 
( 
ozen 


red A uns Die 
ndianer waren afe 
faım beranws: 


um ınS noch einmal wachzubliden; and) 
Da’fediene nicht. Es jtinminte nich fra 


rig; der Tote war fire fie tot, feine Soft 


mmg auf ein Wiederichen, feine Soif 
mmg auf ein „Naalahn!“ 
Gin paar Meilen juhren wie der 


wr in 
hohm 


bogen 
orlchen 


entlong, dann 
die ich 


Sandjtrahe 
eine Schlucht ein, 
Dorgen Ddabinzog. Kein Weg var 
handen, mır Eejer ECanmd md c« 
Steinblöcds Bald fonnten wir nicht mehr 
fahren; zwei der Männer hoben die Le 
he vom Wagen ımd trugen fie, der drit: 
te erariff die Schaufeln md on 1 
aing damit voran; ich jolste a's letter. 

& 

L 


Da3 war da3 ganze LReichengerolge dc 
berühmten, reiben Modizinmannes ... 
Der Mann mit den Geräten Ichaute 


bald Iinfs, bald redt3 rad din Birgab- 


hängen bin; er juchte nah eiment geeig- 
neten Pla zu einer Iatten Nuheitätte 


fiir den Toten, Neßt hatte cr eine ihm zu- 
fagende Stelle erblikt, boy jeitwärts den 
Bergen zu, md am Fuhe dorielben ange- 

langt, warf er Schauen und BPdm auf 
den Boden. waren gefolat. Die 
beiden anderen Müämer Tegten die Kei 
che rider, crariffen een aleich dem an 
deren cine Bide, und nachdem iisfer 15 

nen die Stofle aciwieleit, die er audc: 
fırcht, begannen fie ihre Arbeit, ohne cm 
Mort zu reden. Gtlide Kur dem 
Sandboden der Schlucht, damit nicht die zur 
Stegenze’tt durh die Schlucht Fh wälzen 
den Waffermafien den Leichnam ausıwa- 
fhen umd fortichwenmen fonnton, Tchaff- 
ten fie an dem jteinigen Vergabhang eine 


Mir 


ihr 








Menneonitiiche Rundichen 


etiva act Fu; Iange und vier Fu; brei 


t cbene Fläche, 


G3 nahm eine gute Stunde Arbeit m 
Anjprucd, und die Männer arbeiteten 
eifrig, wie Leute, die gerne Fchnell ihr 
MWerf getan und beendigt haben moöc) 


jie die Leiche und lea 
Goa oa “. 14 
Gin Man boli 


lagen, einer der 


nabmen 
den Blak. 


Dann 
auf 


ten 
ten fie 


Iny ır rt “9 
hierauf eine !ıt vom 


) 
beiden and.rsiıt folgte, und der erite be 
gan, ka der rt Striuher abauiola 
gen; Der andere Dod fie auf und trug fie 
dent dritten zır, der bei der Leiche 
blieben va Gr naehın Die Sträucher, 
legte jie auf die Leiche und dere Tie io 
Dicht zu, 535 nichts miefe von Dir ; 
vendedfe ımd den Wegenbogenjardı N 
iehen war. Mlle drei griffen mm zu dan 
Schaufeln, trugen damit Sand aus der 
Schlucht Herbst umd irarfen den auf Die 
raucht guerjf ve rd 
jyen den Stranimwirf, ader ı 
hütlte cr das Stramchwerf cn 2 
Yelcs ganz under dem Sad i 
den war, Teltten die Manner da ' 
In ein nid Degannei, he € \ 
beizuichnift Damit bed 1 ıj 
( vr 56h etva zZ 11} > 
le, auf der fie den bh tt tten 
die Sonne neigte Jich bereit zur Inn 
terganne, al3 de Männer mit ihrer Mr 


i 
waren. 3 ivar nid 





b:it fertig n 
zu Merk teährend der gaı ahrt 
geiprochen worden; bei de yuaıg 
ach wicht, " Fest brach ic) das jen 
und jagte: „Bir muilllen affe einmal jter 
ben; wir Wollen zufammen beten, ch 
wir dieje Stelle verlafjen!” 

Sch nahnı meinen Hut ab und fiiete 
nieder 

Nin Arn 





i Indianer folaten meinem 
Poriviel, und ich betete das einzige Gebet, 
das ich in der Indianerjprache beten 
forte, daS einzige Gebet, das in jede 
Page und Stimde paht und für alle Yet 
ten ıımDd ale WBölfer das Gebet aller 
Lete it ımd bleibt: „Water unser, der du 
biit im Smmmol, Nacta, vafayo, int 
dahn men, dolechtgo atae!” ich'on 
id, ımd „Dolschtgo atas!” wiederholten 
die drei Smd.aiter, 

Dr Bann war gebroden, wider ihre 
Sitte, die ihnen ge bot, nicht eber zu ivre 
hen, als biS fie zu ihren Sütten zurisc 
oefehrt, Iprachen fie den ganzen Seimmey 
mit mir: nur olS wir uns dem Indianer 


(He 


lager nähderten, verftummmien fie wieder, 
um die Gefühle ihrer Brüder nicht zu 


verlegen. 

Sc ging nicht mehr zu meinen rem 
den, Tondern breitier mein Pferd md ritt 
roh Sauie. ch Fihlte, day ich der 
h> bedürfe ımd an diejcm Mbend ih 
nich? imf!ande war, roch irgend etwas zu 
feijten. Um zehn Uber fam ich auf der 
Milliensitteton an. Unjer Samy hatte 
Mritrog gegeben, ihn zu wecen, wenn ich 
heimfäme, und hatte jchnell ein qutes 
Ahendeilen für mich fertig. E3 jchmeckte. 
Arch etwas Schlechteres hätte aeichmedt, 
hatte ich doch jeit friiher Meorgenitunde 
nichts genofjen, Der gute Chineje hat- 


15 


te den ganzen Nachmittag und Mbend 
darüber gejammert, da; ich fortgeritten 
jei und nicht einmal etwas Vorrat zum 
Efien mitgenommen hätte: denn was die 
Ihmusigen Indianer bereiten, fünne ich 
doc unmöglich geniehen. Daber jein 
Muftrag ihn zu weden. Bon den Brit 
dern erjuhr ic), da); Mittansitimde 
ihon alle Berbendfhiuigen iber sudil 
velles Tod beendet gemelen jeien. De 
Boltziitt habe nur Teme Brlicht getan, als 


er den Alten eribo), jo hätleır die Ge 
Ihworcenen einftinmmig geurtsilt md ent 





hieven, Cs Davdelte ji ja mr mt ei 
nen Sshdianer, damit wird man [ei ht fer 
tg. De Briider wollten mn ger ich 
lolfe ihien 1} ic) aej id 
hört, a or ieh) nmrnto bit 
ten, ai ı Jr Be Joricht entae 
jenzimebnen Sch mupte ins Bett md 
Ichlajen, und ich Iehltef, bi5 Samııys Nö 
mpiel, Das zum Meittageffen rief, mich 


il iprana ich auf und  Fleidete 
nid) am. MS ich zum Sreifezimmmer 
ram, Kandın die Briider bereits von vol: 
len Gen au Nanogo, der od 

' ] vl arme mir zur Ge 
jeltichait Jinen Dlied md weiteras, mein 
{ "it Dait wieder amı Tare gefchlafen! 
Da ıt du ı ti. Gulen Igalen 
an Lane, nicht Vernfhen. Du mut bei 
ta:ht Ichlafen.“ 

) glande, Nanozo Dat recht 

[n Ddiejen ige mit mehr, ader am 
nachten umd Ddamı am jedem folzenden 
Tage ritt ich zu Soriillita. Dielir rar 
wieder der franfe Mann, wie ih ihn am 


eriten Bejuches vor Tei 
liegend getroffen hatte, wo ic) 


Morgen meines 
ner SHiitte 


mit ihm über die Sonne ımd ihre Seil 
frait redete. Nur noch fränfer war cr, 
viel franfer: aber jett war cr ımti:r der 


treuen unermindlihen Nfloqs feines jum 
gen Werbes, Das nichts mehr anf Dir 
Welt bitte, als ihn, alter an ihn alles 
und fein weiteres DBonchren. 
Sn meinen Unterweilimigen 


redet» ich 


mm bon dem € nen, 808 not tut, Nah 
Schlus der eriten linterrichtsjtunde hat 
te er mir zu verstehen gegeben, da; er 
bremmendes RBerlangen babe, von dem 
Cine zu boöven, 
Hilf, day er dereinft, nach Leben md 
To), 
Kur dich, Serr, gewinne! Dies eine ift 
not, 
DS war mein inmeriiches Smrfzen 
jed.smal, wenn ic) zu dir Fleinen bla':- 


cr Sitte ritt. Dem Indianer, dem der 


weine Mann Seimat ımd Freiheit ge 
nommen, dem Menjchenfinde follte die 
ewige Seimat, Tollte die berrliche Frrei- 
beit der Sinder Gottes droben bei Sefu 
im Licht aerettet werden. Wenn je ein 


Lehrer fleibige und Iernbegierige Schü- 
ler hatte, die ihm zugleich durch Fragen 
und Antworten ihr tiefes Veritändnis | 


für die dargelegten Dinse ımd ihr Entge- 
nenfommen bei jeinen Bemühungen zeig- 
ten, jo hatte ich fie im Diofen, beiden in- 
dianern, 
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Selegentli) famen wir audb auf an- 
dere Sachen zu Tpreden oder wurden 
mitten im Unterricht auf jolche abgelei- 
tet, Dabei hatte ich oft Gelegenheit, den 
hohen VBerjtand und edlen Charafter mei 
nes Sorjillja zu *erfennen. So 3.B., als 
wir die Gejchichte von dem Zinsgrojchen 
behandelten, fiel mir ein, daß ich einen 
deutjchen NReichstaler in meiner Geldbör- 
je hatte. Da fonnte ich ihm eine Miün- 
ze zeigen mit des Kailers Wild und Na 
mensunterichrift. 

Sch holte die Geldbörje aus der Ta- 
jehe, und in der fleinen Sonderabteilung 
derjelben, worin ich daS Geldjtict a3 
meiner Väter Heimat verwahrte, lag aucd 
der Fleine Anopf, den ich damals in den 
Wohnungen der alten Eliff-Diwellers ge- 
funden hatte. ch z30g den zuerit heraus 
und fragte Sorjillia: „Rennit du jolche 
Rnöpfe?” 

Er nahm ihn in die Hand und fagte: 
„sreilich fenne ich die; aber was tut 
mein Freund mit jolchen Knöpfen zii 
ichen feinem Gold und Silber? Das ilt 
fein Geld,“ jchlo er und warf den Rnopf 
achtlos auf die Bettdecke. 

„Mir ift er Lieb,“ jagte ich und nahm 
ihn wieder in die Hand. 

„Denn er dir lieb ift, jo halt du ie- 
denfall3 irgend welchen Godanfen dabei,“ 
erwiderte Sorjillja. „Der Wert aller 
Dinge, die wir bejien, liegt eigentlich 
weniger in dem, was fie Jind, jondern 
vielmehr darin, wa wir uns dabei den- 
fen.“ 


(Fortjegung folgt.) 


* * * * 


Leben wurde zur Laft. Herr Carl Ditt 
mer don New Morf jchreibt: „Vor drei 
Sahren gebrauchte ih Korni's Nlpen- 
fräuter für mein chrontiiches Meaaenlei- 
den. sch Hatte mehrere hundert Dollars 
für Merzte und Medizinen ausgegeben, 
aber mein Leiden war nur jchlimmer ge: 
worden, Das Leben wurde mir zur Xait. 
Alles, was ich ab, wurde jauer in mei- 
nem Magen; ich fonnte nicht schlafen, 
hatte feinen Appetit, und mein Kopf 
war betäubt von inneren Gaien. ch 
glaubte, dal es nichts in der Welt gebe, 
was mir helfen fönnte, Eines Tages 
bracdjte meine Frau eine Flajche Forni’s 
Alpenfräuter heim. Es wirfte wie ein 
Wunder. Der Gebrauch etlicher Flaichen 
diefer Medizin bracdite mir vollitändige 
Befreiung.“  Diejes berühmte Kräuter- 
beilmittel übt eine wohltuende Wirfung 
auf den Magen, fördert die Berdaunung, 
reguliert die Entleerungen und verbejiert 
den Zuitand des ganzen Spitems. Die 
erite Flajche ermweiit jeine Vorzüge. Es 
it feine Npothefermedizin, jondern wird 
nur don Lofalagenten geliefert, die es 
direft erhalten aus dem Laboratorium 
von Dr. Beter Fahrney & Sons Co., 
2501 Wajhington Blvd., Chicago, It. 

* * E2 

Denn uns ift ein Rind geboren, ein 
Sohn iit uns gegeben, welches Herrichaft 
it auf feiner Schulter; und er heißt Wırm- 
derbar, Rath, Kraft, Held, Emig-Bater, 
riede-Fürft; 
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Mennsnitijche Rundichau 
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LING 


Brämienliite für Amerika. 


Prämie No. 1 — für $1.25 bar, die Rundichau und ein Fam. Kalender. 

Prämie No. 2 — für $1.50 bar, die Rundihau und Chr. Sugendfreund. 

Prämie No. 3 — für $1.60 bar, die Rundichau, der Sugendfreund und 
Yamilien alender. 

Prämie No. 4 — für $2.50 bar, die Rundichau und das Evangeliihe Ma- 
gazin. 

Prämie No 5 — für $2.75 bar, die Rundihau, das Evangeliihe Magazin 
und der Sugendfreund. 

Prämie No. 6 — für $2.85 bar, die Rundihau, Sugendfreund, Evange- 
liches Magazin und Familien alender. 

Wer fich aus diefen Prämien eine gewählt hat, aber noch eine zweite 

mwünjcht, der wähle eine von den unten folaenden zwei Nummern (No. 7 
und No. 8), gebe auf dem Beftellzettel die beiden gewünjchten Nummern an 
und füge den Betrag für die zweite bei und jchiefe VBeitellzettel und Betrag 
an: Mennonitifhe Rundfhau Scottdale, Pa. 
Prämie No. 7. — Neufirchener Mbreiffalender für 1923. Der Ralender- 
blocd enthält, wie üblich, furze, fernige und friiche VBetradhtungen und Lie: 
der, die jchon manchen gläubigen Seelen eine geiftliche Erquictung aewor- 
den find. Die Rücdwand bringt in gefchmadvolliter chromolithographiicher 
Ausstattung das reizende Bild: Jeins ftillt den Sturm. Wir bringen für 
jeden Tag eine furze Schriftbetrahtung und eine hübjche Erzählung. Auch 
in der engliihen Sprache zu haben. Preis fonjt 60c. portofrei, al3 Prä- 
mie mit der Rundjchau $ .40 
Prämie No. 8. — 1923 „Seripture Tert“ Wandfalender nach neuen Plan 
und jchöner ausgeführt al3 je. 


Größe des Kalenders 9% bei 16% 
Boll. Der „Seripture Text” Wandfalen- 
der für das fommende Jahr ijt jebt zur 
Verfendung bereit. Unfere Mujtra - 
tion zeigt die Form und Anordnung 
der Kront.Dede fowohl al3 der inneren 
Seiten des Kalenders. Die fünftliche 
Ausführung, welche die früheren Aus: 
gaben ausgezeichnet yat, ift auch bier 
borhanden. 


Eine befondere 
jeden Monat gegeben. 
groß und leicht Lesbar. Die Schrift: 
ftellen find mit Sorgfalt gewählt. Der 
Mondtvechfel ift angezeigt. Für die 
Sonntage ift jedes Mal der Titel der 
Sonntagfchullettion de3 betreffenden 
Sonntage3 und die Cchriftitellen, mo 
die Lektion und der Haupttert ftehen, 
gegeben. 











uftration it für 
Die Zahlen find 





das Beite was die Hunft bis heute ge- 
leitet bat. 

Auf der Nüdfeite diefes Kalenders 
ift ein 200jähriger Kalender, mit defien 
Hilfe man irgendeinen Tag bon 1800 
bi3 2002 fejtitellen fann. Außerdem 
jind da michtige Tatfachen der Bibel 
gegeben, eine Bejchreibung der fchönen 
Bilder für die einzelnen Monate, eine 
Anmeifung, wie die Monate zu mech- 


Die Iluftrationen für diejes Jahr 
feln und eine Anregung für meitere 


find alle in vier Farben gedrudt und 
werden allgemein gefallen. Die Aus- Sabre. Barpreis 35r. 
wahl ift gut getroffen und repräfentiert WS Prämie mit Rundichau 25 Cents. 


Beitellzettel. 
für Mennonitifhe Rundjhau und Prämie 
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